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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Metz, 13. Juni. Nach aus Sedan hier ein⸗ 
gelangten Nachrichten iſt auf einen Wachtpoſten der 
deutſchen Occupalionstruppen ein Attentat ausge⸗ 
führt worden und der Thäter bis ſegt nicht entdeckt. 
Die dortige Commandantur hat in Folge deſſen au⸗ 
geordnet, daß alle öffentlichen Locale um 9 Uhr 
Abends geſchloſſen ſein müſſen und daß von der Be⸗ 
völkerung Niemand nach 10% Uhr Abends die 
Straßen ohne beſondere Erlaubaiß pafficen darf. 

Bern, uni. Nach dem nunmehr vorlie⸗ 
genden Ergebniſſe der Volksabſtimmung im Canton 
Thurgau vom 11. d. M. iſt das Civilgeſetz zur An⸗ 

nahme gelangt, das Geſetz über die Beſoldung der 
Lehrer und das Seminargeſetz dagegen abgelehnt 
worden. 

Rom, 13. Juni. Der Papſt hat geſtern die 
Generale und Procuratoren der religidfen Körper⸗ 
ſchaften in Audienz empfangen. Vom Generale der 
Jeſuiten wurde dabei eine Adreſſe verleſen und über⸗ 
reicht. — Die vom „Peſter Lloyd“ verbreitete Nach⸗ 
richt, daß während der kürzlichen a des 
Kronprinzen des deutſchen Reichs und von Preußen 
in Mailand ein deutſch⸗italieniſcher Allianzvertrag 
abgeſchloſſen worden ſei, wird von den „Italieniſchen 
Nachrichten“ als jeder Begründung entbehrend ber 
zeichnet. Die Begegnung des Kronprinzen mit dem 
Kronprinzen Humbert habe nicht in Mailand, ſon⸗ 
dern in Venedig ſtattgefunden und der Zuſammen⸗ 
kunft hätten keinerlei politiſche Zwecke, ſondern ledig⸗ 
lich Motive der Freundſchaft und Courtoiſie zu 
Grunde gelegen. 

Newyork, 12. Juni. Der Correſpondent des 
„New Pork Herald“ iſt, Nachrichten aus der Ha⸗ 

vannah zufolge, in Freiheit geſetzt worden. 


Der Geſetzentwurf über Gewerbegerichte 
und Beſtrafung der Contractbrüchigkeit. I. 
Bei der Berathung und Beſchlußfaſſung über 
die am 21. Juni 1869 publicirte Gewerbeordnung 
. 5 man nie daran gedacht, ein in allen ſeinen 
Thyeilen vollſtändig rg Geſetz zu Stande 
bbeingen zu können. Man war vielmehr allfeitig 
er daß zwar die Grundſätze, von denen man 
; — für unſere Verhältniſſe und für den 
gegenwärtigen Bildungszuſtand unſeres Volles weſent⸗ 
chtigen wären, daß aber an den einzelnen Be⸗ 
m gen, vermittelſt welcher man ſie zu praktiſcher 
Geltung zu bringen beſchloſſen hatte, doch, auf 
Grund ſpäterer Erfahrungen, über kurz oder lang 
wancherlei Veränderungen würden vorgenommen 
werden müſſen. Daß ſolche Veränderungen, die 
eben nicht die Grundſätze, ſondern nur verſchiedene 
Punkte ihrer praktiſchen Ausführung betreffen, ſchon 
jetzt nöthig geworden ſind, wird ſo allgemein zuge⸗ 
ſtanden, daß ein Beweis für dieſe Nothwendigkeit, 
wenigſtens an dieſer Stelle, uns wohl erlaſſen wer⸗ 
den dürfte. Aber den zu dieſem Behufe von der 
Reichsregierung eingebrachten Geſezentwurf müſſen 
wir uns wohl darauf anſehen, ob er mangelhafte 
Beſtimmungen wirklich durch beſſere erſetzt. 
Der Entwurf beſteht aus zwei Artikeln. Der 
erſte derſelben handelt von Gewerbegerichten, der 
weite führt eine Strafe für Contractbrüchig⸗ 
keit ein, und ändert zugleich, was die Ueberſchrift 
aber nicht beſagt, dieſenigen Beſtimmungen der 
Gewerbeordnung ab, welche ſich auf Erzwingung 
von Arbeitseinſtellungen beziehen. 
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weg, ſondern eben ſo, wie bei den neu zu ſchaffenden 
Gewerbegerichten, nur noch die Einlegung einer 
Nichtigkeitsbeſchwerde geſtattet fein, ſoll. Dagegen 
nimmt er ihnen das Recht, dieſe Entſcheidungen durch 
Ortsſtatut auf ein beſonderes „Schiedsgericht“ zu 
übertragen. Es ſollen ſtatt deſſen vielmehr die 
„höhere Verwaltungsbehörde“ reſp. die „Central, 
behörden“ die Befugniß erhalten, ſtatt der Gemeinde 
behörde eine Deputation derſelben, oder ein beſonderes 
„Gewerbegericht“ mit den betreffenden Entſcheidungen 
zu betrauen. Zum Vorſitzenden eines jeden ſolchen 
Gewerbegerichtes ſoll durch die oberſte Juſtiz⸗Auf⸗ 
ſichtsbehöͤrde der betreffenden Bundes ſiaaten ein zum 
Nichteramte befähigter Beamte ernannt und dieſer 
verpflichtet werden, zu jeder Gerichtsſitzung zwei oder 
vier Beiſitzer, zur einen Hälfte Arbeitgeber, zur 
anderen Hälfte Arbeitnehmer, aus einer von der 
Gemeindevertretung oder auch von den Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern ſelbſt aufgeſtellten Lifte, und zwar 
mit vollem Stimmrechte, zuzuziehen. 


Man mag es bedauern, daß den Gemeinde 


behörden eine durch die Gewerbeordnung ihnen über⸗ 
tragene, und wahrlich nicht unwichtige, Befugniß 
wieder entzogen werden ſoll. Aber tadeln kann man 
die Reichsregierung deshalb um fo weniger, als ia 
während der ganzen vier Jahre, ſeitdem das Geſetz 
beſteht, kaum die eine oder die andere Gemeindebehörde 
von dieſer Befugniß Gebrauch gemacht hat. Außer⸗ 
dem fteht es feſt, daß in beſonders gewerbereichen 
Orten die Verhältniſſe zum großen Theile der Art 
ſind, daß es zur Entſcheidung der betreffenden Strei⸗ 
tigkeiten und am Ende auch zur Vorbeugung der ſelben 
wenigſtens einer Ra rag Deputation bedarf, 
welche durch dauernde Uebung ihrer Functionen zu⸗ 
gleich in die Lage gebracht iſt, ſich das Vertrauen 
der ſtreitenden Parteien zu erwerben. Nur eine 
ſolche ſtehende Deputation oder, wo dieſelbe wegen 
eigener Unzulänglichkeit oder wegen zu großer 
Schwierigkeit der Verhältniſſe die Dinge nicht be 
berrfchen kann, wird ein richterlicher 
Beiſitzern, deren Sach⸗ und Perſonenkunde er und die 
Parteien Vertrauen ſchenken können, ein eigenes 
Gewerbegericht bilden müſſen. Keinen 


aber durfte die Berufung auf den Rechtsweg, d. b. 
in dieſem Falle auf den Bagatellrichter, länger zu⸗ 


gelaſſen werden. Freilich haben an vielen Orten die 
unterliegenden Parteien nur ganz ausnahmsweise 
von dieſer Berufung Gebrauch gemacht, ſo daß viel⸗ 
fach nicht einmal ein Bedürfniß dazu vorliegt. Wo 
es aber vorliegt, da wird der Bagatellrichter und 
ſelbſt ein Collegium von drei Richtern nur in ſelte⸗ 
nen Ausnahmsfällen demſelben gerecht zu werden 
vermögen. Wer die Natur der gewerblichen Verhält⸗ 
niſſe nur einigermaßen kennt, wird einräumen, daß 
man mitten in denſelben ſtehen, ſie wenigſtens aus 
nächſter Nähe und mit ſehr ſcharfem Auge betrach⸗ 
tet haben muß, um in nur einigermaßen bedenklichen 
Fällen nicht bloß ein der juriſtiſchen Formel ent⸗ 
ſprechendes, ſondern auch ein wirklich gerechtes und 
billiges Urtheil zu fällen. 

Daß die Beſtimmungen dieſes erflen Artikels 
den gegenwärtigen Verhältniſſen beſſer entſprechen, 
als die des § 108 der Gewerbeordnung, bezweifeln 
wir durchaus nicht. Aber es wäre voreilig, wenn 
wir jetzt ſchon ein Urtheil darüber fällen wollten, 
ob fie auch von derſenigen durchgreifenden Wir⸗ 
tung fein werden, die wir von ihnen erwarten oder 
doch wünſchen. Für den Augenblick find übrigens 
die Beſtimmungen des zweiten Artikels von noch 


Der erſte Artikel ſoll an die Stelle des § 108 größerem Intereſſe für uns. 


der Gewerbeordnung treten. Er überläßt zwar da, 
wo „beſondere Behörden“ zu dieſem Zwecke nicht 
beſtehen, die Entſcheidung über Streitigkeiten der 
ſelbſtſtändigen Gewer betreibenden mit ihren Geſellen, 
Gehilfen oder Lehrlingen, die ſich auf das Arbeits⸗ 
oder Lehrverhältniß beziehen, in erſter Linie noch 
immer den Gemeindebehörden; ja, er erweitert die 
Competenz derſelben ſo weit, daß gegen ihre Ent⸗ 
scheidungen nicht mehr eine Berufung auf den Rechts. 


8 Schultz ). 


= Johann Carl 
5 das Kunſtleben unſerer 


Unſer um die Kunſt und 


Danzig, den 14. Juni. 

Der Reichstag hat geſtern von feiner um⸗ 
fangreihen Tages ordnung nur die beiden erſten Ge⸗ 
genſtände bewältigt, die wichtigeren und intereſſante⸗ 
ren Vorlagen, die Preß⸗ und Civilehegeſetzentwürfe 
wurden nicht Fa 
träge Schulze und L 


Sonnabend, 14 Juni. | (Abend Ausgabe.) | 


eamter mit 


Zr, 


lich wird eine ſolche für die Zukunft verhindert wer⸗ 
den, wenn der Reichskanzler ſeine Worte wahr macht. 


zu bezeichnen, für welche fle die Anerkennung 
wünſchen, und ferner die Statuten, den Lehr⸗ 
plan, eine Nachweiſung der Lehrer und ihrer 
Qualification u. f. w. einzureichen. Wenn nun ber 
Biſchof von Paderborn und ebenſo andere Biſchöfe 
dieſem Erſuchen nicht entſprechen, — fo iſt für dieſen 
Fall im Geſetze nicht etwa irgend eine Executiong⸗ 
oder Strafbeſtimmung feſtgeſetzt, ſondern die Folge 
iſt einfach, daß der Cultus miniſter ſich in der Un» 
möglichkeit befindet, das Seminar als ein ſolches 
anzuerkennen, auf welchem die künftigen Pfarrer 
ihre wiſſenſchaftliche Bildung erhalten können. Nach 

13 kann aber der Miniſter die der Anſtalt be⸗ 

tmmten „ einbehalten oder auch 
die Anſtalt Schließen. Erſt wenn die Biſchöfe 
ſich dieſen Anordnungen thatſächlich widerſetzen ſoll⸗ 
ten, würde ein Conflict entſtehen. Es bedarf nicht 
der Berfiherung, daß die Regierung ihrerfetts die 
njequenzen des Geſetzes u allen Richtungen 
hen wird.“ Wir wollen mit den offizidfen Aus⸗ 
führungen, in welchem Augenblicke man jagen Tann, 
der Conflict habe wirklich begonnen, nicht ſtreiten. 
Da die Biſchöfe vorausſichtlich ſich jetzt noch nicht 


der Conflict eingetreten iſt. Mögen dann den obigen 
Worten ungeſäumt die entſprechenden Thaten folgen. 

Der in der Maiverſammlung von den Conſer⸗ 
vativen gegründete „Deutſche Verein ländlicher 
Arbeitgeber“ veröffentlicht jetzt ſeine Statuten, 
die nichts Bemerkenswerthes enthalten, als daß der 
Verein eine Beſſerung der Verhältniſſe der ländlichen 
Arbeiter außer in der Anwendung der wirthſchaftlichen 


Geſetze beſonders noch durch „Sitte und Religion“ b 


herbeizuführen ſuchen wird. Präſident des Vereins 
iſt der regierende Graf Otto zu Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode, deſſen Stellvertreter Prof. Freiherr 
v. d. Goltz, unter den Ausſchuß mitgliedern befindet 
fi unter einer Anzahl conſervativer Ritterguts beſitzer 
auch der bekannte Katheder⸗Soeialiſt Prof. A. Wag⸗ 
ner in Berlin. 

Nach offtzizſen Stimmen iſt die Regierung nicht 
geneigt, auf das Nothpreßgeſetz des Abg. Windt⸗ 
horſt einzugehen. Sie will die finanzielle Conceſſion 
des Fortfalls der Caution und der Stempelſteuer 
nicht ohne einen eniſprechenden Erſatz Wer, die 
drakoniſchen Beſtimmungen des Bismarck'ſchen Ent⸗ 
wurfeg ?) gewähren. 

Die regctſonären Gelüſte find anſteckend, auch 
die ſächſiſche Regierung will die Zeitungen maß⸗ 
regeln, indem ſie droht, ihnen die amtlichen Inſerate 


Die zuſammenhängenden An⸗ zu entziehen. Das in Leipzig am meiſten verbreitete 
asker find durch die Kammer- Blatt, das „Tageblatt“, berichtet Folgendes: „Vor 


mijere der Pfingſtwoche veranlaßt worden, hoffem⸗ wenigen Tagen wurde der Beſitzer des „Tageblattes“ 


machte er mit dem Maler Blechen ſeinen erſlen 
größeren Ausflug über Dresden, Meißen, den Harz, 


nach Siellien machte er in Geſellſchaft des Archiv 
tecten W. Zahn und des Malers J. Schnorr 


Stadt und Provinz beſonders verdiente, ung fo eben Caſſel und Nürnberg nach München, wohin ihn der von Carols feld. 1828 malte er in Aquarell ein 


entriſſene Mitbürger wurde hierſelbſt am 5 Mai 1801 
in dem Hauſe Jopengaſſe 25 als der Sohn eines 
geachteten Kaufmanns geboren und ſelbſt zum Kauf- 
mann beſtimmt. Doch verlor er den Vater bereits 
in feinem 6. Jahre, und die liebevolle und einſichtige 
Mutter legte ſpäter dem ſehnlichen Wunſche ihres 


die Kunſiſchul“ ſeiner Vaterſtadt, die damals unter der 
Leitung des verdienſtvollen Adam Breyſig ſtand. 
Breyſig, der Erfinder der Panoramen und der Relief. 
Berfpective, war ein denkender Kopf und anregender 
Lehrer und übte auf den jungen Schüler einen be⸗ 
deutenden, für das ganze Leben nachwirkenden und 
beſtimmenden Salla aus. Nachdem Schultz drei 
Jahre Beenfig’s Unterricht genoflen, begab er fid | 
N na 
Joh. Gottfr. Schadow's Leitung ſtehende Kunſt⸗ 
akademie befuchte und im Atelier des durch fein Lehr. 
buch der Berfpective bekannten Prof. Humm el malte. 


zu malen, wandte ſich aber immer mehr der damals 


Ruf des damals ſchon berühmten Architekturmalers 
Dominic Quaglio zog, mit welchem zuſammen 


er ein Jahr hindurch arbeitete. Seine erſten 
ſelbſtſtändigen Arbeiter waren hier „das Innere des 
Doms zu 


Im Herbſt 1824 trat er in Geſellſchaft des ſpäteren 


roßes „Panorama von Rom“, geſehen aus den 
Farneſiſhen Gärten, trefflich in Zeichnung und 
bewundernswerth in der Wahrheit der Farbe. Später 
wurde es zweimal in Oel ausgeführt, für Herrn 


Meißen, „der Dom zu Ia des u. A. nee auf Traupel (in Weſtpreußen) und für 
i ngland, 

Sohnes, ſich der Kunſt zu widmen, keine Hinderniſſe Ober⸗Conſiſtorialrach Oränetfen in Stuttgart ſeine 
mehr in ven Weg. Zu dieſem Zwecke beſuchte er zunächſt Nömerfahrt an, die ihn über Tyrol mit Aufenthalt nach Berlin zurück, wo er durch den 


Aus Italien kehrte Schultz im Spätherbst 1828 
of und durch 


willfährig zeigen werden, fo muß auch bald der 
Zeitpunkt eintreten, wo nach den obigen Ausführungen der 


auf das Kan geladen und dort wurde ihm amt⸗ 
lich mitgetheilt, der Rath habe im Auftrage des Mi⸗ 
niſteriums des Innern ihn dahin zu bedeuten: „daß 
die Genehmigung zur Benutzung des „Tageblatts“ 
als Amtsblatt für das Bezirksgericht und den Stadt⸗ 
rath unnachſichtlich ſofort zurückgezogen werden wird, 
ſobald von der Redaction des Blattes, ſei es in 
einem Leitartikel oder in einer Correſpondenz, oder 
ſonſt auf irgend welche Weiſe wieder die 
Rückſichten außer Acht gelaſſen werden, welche 
das amtliche Organ dem Staatsoberhaupte, 
der Landes verfaſſung, den geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaften und den Behörden I. wir oa zu 
laſſen ſchuldig iſt“. Der Beſitzer des „Tageblatt 

hat dieſe Mittheilung ruhig angehört und darauf 
ſich dahin geäußert: er habe dazu vorläufig Nichts 
zu bemerken, er bitte ſich eine Abſchrift der Ver⸗ 
ordnung aus, um auf Grund derſelben ſich mit ſeinem 
Rechtsanwalt zu beſprechen und behalte ſich alle 
weiteren Schritte vor. Die erbetene Abſchrift iſt am 
Mittwoch, 11. Juni, eingetroffen, die obige „Be 
deutung“ iſt derſelben entnommen. Es handelt ſich 
bet dieſer Angelegenheit durchaus nicht etwa um 
einen kleinen Privatkrieg zwiſchen einer Behörde und 
einer Zeitſchrift, vielmehr kommen hier Fragen in 
Betracht, welche die wichtigſten Grundlagen des Rechts⸗ 
und Verfaſſungslebens in Sachſen nahe berühren. 
Das geſtrige amtliche „Dresd. Journ.“ verſucht die 


Bedeutung der Maß regelung abzuſchwächen, es ſagt, 


die Regierung wolle den Blättern eine unbefangene, 
freimüthige einungsäußerung nicht verkümmern, 
aber ſie müſſe mit allen geſetzlichen Mitteln darüber 
wachen, daß fie dieſenigen Rückſichten nicht bei Seite 
ſetzen, welche die öffentliche Ordnung und der öffent⸗ 
liche Anſtand erheiſchen. Ordnung und Anſtand ſind 
ſehr ſchöne Worte, es verſteht nur Jeder etwas 
Anderes darunter. Die wüthenden monarchiſtiſchen 
Revolutionäre, welche jetzt in Paris das Heft in 
den Händen haben, werfen mit denſelben 
um ſich. 
Im Vatican herrſcht eine zügelloſe Wuth gegen 
den Leiter unſerer Politik. Gegenüber der würdigen, 
ruhigen und ſachgemäßen Sprache des Reichskanzlers, 
wie er ſie in der 8 am Montag 
führte, antwortet das officielle Organ des Papſtes, 
der „Oſſervatore Romano“ 
Worten: 


de 


wecken die provocirenden Aufihnetbereien Bis⸗ 
marck's unter verſtändigen Leuten nur ein bedauerndes 
Gelächter.“ 

Aus der Sprache kann man ſchon erſehen, auf 
welcher Seite das Recht iſt; nur die Ohnmacht, 
welche trotz der ſcheinbar flegesgewiſſen Zuverſicht 
ihren allmäligen Fall fühlt, kann ſich zu einer ſolchen, 
kaum zu bezeichnenden Sprache verſteigen. Wir 
müſſen von Zeit zu Zeit ſolche Aus laſſungen von 
ultramontaner Seite anführen, um die Gegner und 
ihre Waffen zu kennzeichnen. 

In Frankreich ſucht die Regierung immer 
größeren Schrecken unter den Republikanern zu ver⸗ 
breiten — und aus der Sprache der Blätter der 
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Beſis des Heren Commerzieurath Heidfeld ge⸗ 
langte, „Das Innere des Domes zu Frauenburg“, 
das der Kronprinz erwarb, 5 vom Junern 
des Artushofes“, „Anfiht von Danzig mit dem 
Frauenthor“, das in den Beſitz des Herrn Kabrun, 
und „Anſicht des Stockthurmes und der Kunſtſchul⸗ 

ebäude zu Danzig“, das in den Beſitz des Herrn 

Baum gelangte, 1836 ernannte die K. Akademie 
der Künſte unſern Künſtler zu ihrem ordentlichen 
Mitgliede. 1839 zog ihn die Sehnſucht wieder nach 
Italſen, wo er jetzt nur ſieben Monate blieb. Unter 


in Mailand, Mantua, Modena, Bologna, Florenz Private vielfach beſchäftigt wurde. Er malte z. B. den zahlreichen Früchten dieſer zweiten italieniſchen 


vorerft nicht an Malen zu denken, feine Mappe füllte 


ſich zunächſt mit Studien und Zeichnungen. In 


Mailand hatte der Dom einen ſo gewaltigen Ein⸗ 


druck auf den lungen Künſtler gemacht, daß es ihn 
Er unterwarf ihn gründlichen 
Studien, kehrte nach Rom zurück und malte eine von 
erlin, wo er drei Jahre lang die unter große „innere Anſicht des Doms zu Mafland“, die ſectionslehre, Schattenconſtruetion und Perſpec⸗ 
ſeinen Ruf begründete. Das Bild kam nebſt einer 
27 5 des Br rg 1826 ge bie 1 | 
Ä ‚ausfielung nach Berlin und wurde vom Kronprinzen, 
Er begann Landſchaften mit arditeftonifhen Inhalt dem ee König Friedrich Wilhelm IV. 


Conſul Wagner beſtellte eine Wieder⸗ 


zu ihm zurückzog. 


angekauft. 


und Siena nach der ewigen Stadt führte. Dort war zwei innere Anſichten der neuen Friedrich⸗Werder⸗ 


ſchen Kirche für den König, „ſechs Aquarelle der 
Burg Hohenzollern,“ „innere Anſicht des Münſters 


zu Ulm“, das in den Beſitz des Herrn Pannen ⸗Aſitz 


berg zu Danzig kam. 
Im Jahre 1830 wurde Schultz auf Empfehlung 
Schinkel und Beuth der Unterricht der Pro⸗ 


tive au der neu errichteten allgemeinen Bauſchule zu 
Berlin übertragen; doch verzögerte ſich die Eröff⸗ 
nung der Anſtalt und Schultz zog es vor, einem 
ehrenvollen Rufe ſeiner Vaterſtadt Danzig zu folgen. 
Breyſig war nämlich am 29. Auguſt 1831 geftor 


ſte dem 


Reife nennen wir: „Innere Anficht des Domes zu Or⸗ 
vieto“,daszin den Beſitz des Herrn Rob. v. Frantzins 
und „die Gräberſtraße in Pompeli“, das in den Be⸗ 
des Herrn Albers auf Traupel gelangte. Da⸗ 
bei vernachläſſigte der raſtlos thätige Künſtler kei⸗ 
neswegs die ſchönen Denkmäler feiner Provinz und 
Vaterſtadt. Er lieferte eine „Anſicht des Domes zu 
Frauenburg“, die nach Amerika kam, eine „innere 
Anſicht deſſelben Domes“ für den Kronprinzen, der 
Fürſtbiſchof von Hobenzollern ſchenkte und 
die dann in den Beſttz der Prinzeſſin Marie von 
Hohenzollern in Danzig gelangte; „das Innere des 


en, Artushofes zu Danzig“ für Friedrich Wilhelm IV. 


und Schultz wurde an feine Stelle zum Director und Herrn Albers auf Traupel, „Anſicht von Dan⸗ 


es“ _ 


mit folgenden unfläthigen 


brafen 


— 


eitung, 


noch wenig angebauten Architektur-Malerei zu. 1823 10 ng, die ebenfalls auf die Berliner Ausſtellung 

5 „kam und dem König Friedrich Wilhelm III. ſo 

„) Benugt find außer den früheren in dieſer Zei. gefiel, daß Wagner zurücktreten und eine dritte Wieder⸗ 
fung enthaltenen aun und peipaten Dittpeilungen: dolung beftelen mußte. Das Bild hängt lest in der 
3 Die A. Ken Maler Kadirer Jahrhunderts von National-Gallerie in Berlin, wie auch eine um jene ſeitdem ununterbrochen, fo lange es ihm feine Kräfte 


ndreſen (Leipzig, Weigel, 1867) Band II.; . 
I. Zeit gleichfalls für Wagner gearbeitete Anſicht „auf geſtatteten, als ausübender Künſtler und Lehrer eine 
ein Aufſaß von R. Bergau im III. Bande der Altpr ie 55 Thätigkeit entfaltete. Von feinen Bil- 


demſelb dem Dache des Doms zu Mailand“. — Vier Jahre 
e . 3 weilte Schultz in Italien. Ausflüge nach Neapel dern aus den nächſten Jahren nennen wir: „Innere 
anzeigers“ von 1875, und Siellien gewährten reiche Ausbeute. Die Reife Anſicht des Straßburger Münſters“, das in den 


der Kunſtſchule berufen. Bei dieſer Gelegenheit ver⸗ zig“ im Beſitz des hieſigen Magiſtrats. 2 
lieh ihm der König die Profeſſur der Malerei. Schultz Längere Zeit feſſelte Schultz das Schloß Ma⸗ 2 
ſtedelte im Jahre 1832 nach Danzig über, wo ex rienburg, um deſſen Reſtauration er als Nathgeber 
des Oberpräftdenten v. Schön ſich nicht geringe Ver⸗ - 
dienſte erwarb. Er malte 16 innere und äußere An⸗ 2 
ſichten des Schloſſes in Aquarell, die im Schloßarchi y,, 
in Marienburg aufbewahrt werden, und nach dieſen 85 
Aquarellen 9 größere Delbilder für Friedrich 


publik mit Cabrera als Präſtdenten ausgerufen Vorwand gewährte. Die Sache follte dem Kapitän 
habe. Die amtliche Zeitung iſt nun freilich nichts des Schiffes, Chapman, zur Entſcheidung vorgelegt 
weniger als unfehlbar, und trotz ihrer Beſtätigung werden. Capitän Chapmann hörte die Beſchwerde 
muß man noch abwarten, ob die vielen politiſchen der Aufrührer ruhig an, wies dieſelben jedoch darauf 
Mißgeburten in Spanien noch durch die der ultra⸗energiſch zurecht und vermochte fie durch Vorſtellungen 
montanen Republik vermehrt worden find. — Die und Drohungen, ſich der beſtehenden Obrigkeit zu 
Familie von Don Carlos iſt in Bordeaux ange⸗ unterwerfen. Dieſer Entſcheid hat die Sache der 
kommen und bei der Gräfin de Curzé abgeſtiegen. Regierung ungemein gekräftigt und viele der Unzu⸗ 
Don Carlos ſelbſt fol ſich ebenfalls in Bordeanxfriedenen ſollen in's Lager der Ordnungs freunde 
befinden. Die jetzige franzöſiſche Regierung er⸗ übergegangen fein, fo daß noch einmal Ausſicht auf 
greift ſelbſtverſtändlich keine Maßregeln gegen Frieden in dem Reiche des Königs Kakobau iſt. 


denſelben. 5 S 
— 12. Juni. Caſtelar wird auch fernerhin Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 


an den Sitzungen der Cortes theilnehmen. Für 
morgen iſt die Wahl des Präſidenten anberaumt, Berlin, 14. Juni. Dem „Deutſchen Wochen⸗ 
die vorausſichtlich auf Nicolaus Salmeron fallen blatt“ zufolge gilt es in den Regierungskreiſen 
wird. — Wie von Murviedro gemeldet wird, als wahrſcheinlich, daß die Herbſtſeſſton des Reichs ⸗ 
haben dort Unordnungen unter den Soldaten ſtatt⸗[tags im November beginnen und den December 
gefunden, wobei ein Oberſtlieutenant getödtet iſt. hindurch dauern ſoll, worauf der preußiſche Land⸗ 
Auch in der Armee von Catalonien ſcheint die tag kurz vor dem verfaſſungsmäßigen letzten 
Disciplin ſehr gelockert zu fein; in Vich hat ein Termin im Monat Januar einberufen würde. 
Bataillon feine Offiziere verſagt und den Bewe⸗ Paris, 14. Juni. Der Oberhandelsrath 
gungen der Carliſten werden keine Hinderniſſe in den ſprach ſich in der geſtrigen Sitzung einſtimmig für 
Weg gelegt. (W. T.) die Flaggen, uf der Geſetzesvorlagen betreffend 
die Flaggen⸗Zuſchlagſteuer und die Steuer auf 
Rohſtoffe aus. 


Danzig, den 14. Juni. 


Linken erſieht man, daß dies nicht ohne Erfolg ge⸗ 
ſchieht. Nanc, unter Thiers unbehelligt, fol gericht⸗ 
lich verfolgt werden, und die Nationalverſammlung 
wird fiher dem Verlangen Ladmirault's entſprechen. 
Ranc hat, wie man geſtern in Paris erzählte, be, 
reits die Flucht ergriffen, und an ihm liegt dem 
Monarchiſten wohl auch wenig, er wird ihnen wahr⸗ 
haftig wenig Schaden und den Republikanern noch 
weniger Nutzen ſtiften, aber die Menge wird einge⸗ 
chüchtert, der beabſichtigte Erfolg iſt erreicht. Wird 
ac Mahon lange ſich zum Werkzeug der Neactio⸗ 
näre machen? Darauf kommt Alles an, bei einiger 
Bobrſicht kann er, wenn er der Mann dazu iſt, die 
Bande bald über Bord werfen. — So eben wird 
die erſte Kundgebung Thiers' nach dem 24. Mai 
veröffentlicht. Der Expräſident beſchuldigt die neue 
san, eine Parteiregierung zu fein. Das ift 
nur zu ſehr wahr; aber es fände mit Frankreich 
heute beſſer, wenn Thiers zu rechter Zeit ſich auch 
auf eine beſtimmte, gemäßigte Partei geſtützt 
hätte. Seine Schaukelpolitik hat die Gegen⸗ 
ſätze nur vergrößert und die heutigen Zuſtände er- 
moͤglicht. 


werden, ob die betr. gekündigte Partie etwa vom 
letzten Empfänger refüſirt, ob dieſelbe alsdann vom 
erſten Anmelder einfach zurückgezogen oder ob die 
Entſcheidung der Sachverſtändigeen angerufen iſt, 
und wie dieſe in letzterem Falle entſchieden haben, 
überhaupt ob die gekündigte Partie angenommen 
oder zurückgegangen iſt. Das Vorſteheramt hat 
deshalb vorgeſchlagen, einen täglichen Auszug aus 
dem Kündigungsregiſter jedesmal ſechs Tage an der 
Börſe auszuhängen, und in demſelben einen etwai⸗ 
gen Refus vermerken zu laſſen. Dafür iſt es noth⸗ 
wendig, daß die betr. letzten Empfänger und erſten 
Anmelder, ſowie der fungirende Vorſitzende der 
Sachverſtändigen jedesmal ouf dem Secretariate 
die bezüglichen Vermerke eintragen laſſen. Nachdem 
nunmehr dieſe Einrichtung von den durch Kurrende 
aufgeforderten Intereſſenten am Terminhandel an⸗ 
genommen iſt, wird dieſelbe vom 1. Juli d. J. ab 
eingeführt werden. 
Das Vorſteher Amt der Kaufmannſchaft. 
oldſchmidt. 


* Dir Mag iſtrat hat mit den Herren J. & 
A. Aird die Vereinbarung getroffen, denfelben für 
die in dem urſprünglichen Project nicht vorgeſehenen 
Mehrarbeiten bei der Pumpſtation und den beiden 
Dückern die Summe von 28,000 . zu zahlen, 
worüber die Stadtverordneten in ihrer nächſten 
Sitzung zu beſchließen haben werden. Aus der die⸗ 
ſer Vorlaße beigegebenen Ueberſicht ergiebt ſich, daß 
die Koften der Canaliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗ 
arbeiten bisher rund 1,114,136 % betragen, wovon 
1,005,583 & bereits bezahlt find, fo daß noch (incl. 
der obigen 28,000 Ng) 108,553 N zu zahlen find. 
Bon der Canaliſations⸗Anleihe find noch ca. 20,000 
zur Verfügung. 

„ Alermals iſt Anlaß genommen worden, die 
Bebörben zu veranlaſſen, daß fie auf Impfungen 


und Wiederimpfungen binwi 
berichtet worden, welcher . — en 


Numänien. 5 
Bukareſt, 13. Juni. Die öſterxeichiſchen 
Zwanziger werden um 10 und die ruſſiſchen Sil⸗ 
berrubel um 15 Centimes im Courſe herabgeſetzt 
und ſollen dieſe Münzen mit dem 1. Dezember ganz 
außer Cours geſetzt werden. (W. T.) 


Amerika. : 

Newyork, 30. Mai. Neben der Judianer⸗ 
Affaire iſt es gegenwärtig die Ch ineſen⸗Frage, 
welche im fernen Weſten und ganz beſonders in Ca⸗ 
lifornien die dortige Bevölkerung beſchäftigt und 
demnächſt zu ernſtlichen Demonſtrationen führen 
dürfte. Halte man in den erſten Jahren die Ein⸗ 
wanderung der Chineſen als eine große Wohlthat 
betrachtet, und haben dieſe in der That dem Staate 
Californien große Dienſte geleiftet, fo treten dach 
jetzt die Schattenſeiten des anhaltenden Zufluſſes 
mongoliſcher Arbeitskräfte zum Nachtheil der kauka⸗ 
ſiſchen Bevöllerung ſehr ſtark hervor. Der Chineſe 
hat, fo zu ſagen, gar keine Bebürfniſſe, kaun dem. 
nach um ſehr billigen Lohn arbeiten und ſelbſt von 
dieſem den überwiegenden Theil ſparen. Muß der 
kaukaſiſche Arbeiter ſolcher Concurrenz weichen, fo 
erwächſt dem Lande noch nebenbei der große Nach⸗ 
theil, daß faſt alles den Chineſen für Arbeitslohn 0 
gezahlte Geld dem Verkehre entzogen und nach China 
exportirt wird. Bedenkt man, daß in der Stadt San 
Francisco allein in Cigarren⸗ und anderen Fabriken 
über 20,000 Chineſen arbeiten, daß als Wäſcher, 
Dienſtboten und ganz beſonders an Eifenbahnen eine 
noch weit größere Zahl beſchäftigt iſt, ſo erſcheint 
die Summe, welche das Land auf dieſe Weiſe ver⸗ 
liert, keineswegs unbedeutend. Iſt man nun auch 
bereit, das beſtehende Uebel zu dulden, ſo giebt ſich 
doch eine ganz entſchiedene Oppoſition gegen fernere 
Chineſen⸗ Einwanderung kund, und man glaubt all. 
gemein, daß dieſe ſehr bald gegen die Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Compagnie zum Ausdruck kommen werde, 
welche den Transport der Chineſen vermittelt. Dieſe 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Juni. Der Bundesrath hat 
geſtern das 2 über Einführung der Reichs⸗ 
Berfaffung in Elſaß⸗Lothringen unverändert 
angenommen. Im Reichstage wird das Geſetz in 
der nächſten Woche die erforderlichen drei Leſungen 
paſſtren, fo daß es etwa in 8 Tagen dem Kaifer 
ur Vollziehung unterbreitet werden kann. — Hiu⸗ 
f des Münzgeſetzes iſt es zu einer Beſchluß⸗ 
affung noch nicht gekommen. Es erübrigt noch die 
Einholung von Inſtröctionen verſchiedener Com⸗ 

miſſare über die Reichspapiergeld⸗Angelegenheit, doch 
wird die Frage in kürzeſter Zeit ſo weit gefördert 
ein, daß ſie an den Reichstag gebracht werden 
ann. — In Betreff der Abwickelung der Reichs⸗ 
tagsarbeiten darf jetzt angenommen werden, daß 
der Seſſionsſchluß in 10 bis 12 Tagen, alſo 
. bis zum 26. d. M., erfolgen wird. Die 
getcommiſſton wird in wenig Tagen die Arbeiten 
erledigt haben, welche ſie für das Plenum noch vor⸗ 
zubereiten hat. — Im Minifterium des Innern iſt 
man äußerem Vernehmen nach mit der Frage be⸗ 
ſchäftigt, ob und in wie weit für Berlin eine 
in big Städteordnung einzuführen ſei. Es foll 
dabei an das rheiniſche Verfahren, an die Einſetzung 
eines Bürgermeiſters mit Beigeordneten, welcher 
auch mit den Stadtverordneten in Beziehung zu 
treten hat, gedacht worden ſein. Wie weit dieſe 
Pläne zur Ausführung gelangen werden, iſt aller⸗ 
dings zur Zeit noch nicht abzuſehen. — gen find 
f „die Wespen“ confiscirt worden. n Abge- 
ordnetenkreiſen, in denen dies unzweifelhaft beite 
Witzblatt eine ſtets begehrte Leitüre iſt, wurde 

dies lebhaft bedauert. 


Schweiz. 
Bernt 13. Juni. Der Verfaſſungsrath des 
Cantons Schaffhauſen hat eine Proclamation 
erlaſſen, in welcher die Bevölkerung aufgefordert 


wird, ihren Wünſchen betreffs einer Reviſion der 
Bundesverfaſſung Ausdruck zu geben. ihrerſeits, wie die Chineſen ſelbſt, ſtehen zwar unter 
England. dem Schutze der Verträge zwiſchen den Vereinigten 
London, 13. Juni. Zwiſchen den hieſtgen] Staaten und China, aber die Maſſen der weißen 
— Bau- Unternehmern und ihren Arbeitern ſind fo vortr 
: Differenzen ausgebrochen. Die letzteren ver» 
langten eine Lohnerhöhung, worauf erſtere erklärten, 
für den Fall eines Strites ihre Werkſtatten ganz 
ſchließen zu wollen. (W. T.) 
Fraukreich. 
Paris, 12. Juni. Dem „Figaro“ wird aus 
Wien mitgetheilt, daß der Her zog von Mont⸗ 
penſier dem Grafen von Chambord eine Viſite 
machte und dieſer jenem am folgenden Tage, doch 
daß man ſich gegenſeitig nicht zu Hauſe fand und 
daher mit Karten abſpeiſte. Am folgenden Tage 
erſchien der Graf von Chambord in der franzöſiſchen 
Abtheilung der Ausſtellung mit der Gräfin und 
kaufte das Elſaß, nämlich die Büſte des weinenden 
Elſaſſes, nebſt einer Statuette von Marie 
Antoinettte. Der gleiche Karten⸗Austauſch fand 
laut „Figaro“ zwiſchen dem Prinzen Napoleon 
und dem Marſchall Mac Mahon ſtatt. Selt⸗ 
ſamer Weiſe läugnet die „Agence Havas“ hartnäckig 
dieſen Austauſch von Höflichkeiten. — Der Präfekt 
des Cher⸗Departements hat die ihm unter⸗ 
gebenen Beamten benachrichtigt, daß er an der am 
15. Juni in Bourges ſtattfindenden Proceſſion 
theilnehmen werde; die Angeſtellten der Präfectur 
werden dieſen Wink nicht mißverſtehen. Am 19. 
Juni ſollen von Paris drei beſondere Züge abgelaſ⸗ 
fen werden, welche Wallfahrer nach Paray⸗le⸗Mo⸗ 
nial zu führen a = find. 


vanten. 

Madrid, 10. Juni. Als ob des Wirrwarrs 
noch nicht genug im Lande wäre, beſtätigt die amt⸗ 
liche Zeitung wirklich, daß Santa Cruz ſich von 
Don Carlos losgeſagt und die katholiſche Re⸗ 
. ³ wm AN -.. ̃⁵²ͤ . . SEE Ah 


Wilhelm IV., die in den Schlöſſern zu Berlin und 
Potsdam hängen. 

Beſondere Sorgfalt wandte Schultz immer den 
maleriſch und architektoniſch bedeutſamen Denkmälern] P 
feiner Baterſtadt zu. Ihm vorzüglich iſt es zu ver⸗ 
danken, daß der Werth derſelben jetzt auch in ganz 
Deutſchland bekannt und anerkannt iſt. Er war 

2 dafür nicht blos mit dem Pinſel, fondern auch mit 
der Radirnadel thätig. Zur Zeit feines zweiten Auf- 
enthaltes in Rom im Jahre 1839 machte er die Be⸗ 
kanntſchaft des kunftſinnigen Königs Wilhelm I. 
von Württemberg. Der König bedauerte, daß der 
alterthümliche Charakter der Stadt Danzig ſo wenig 
bekannt und verbreitet wäre und forderte Schultz auf, 
denſelben mit möglichſten Kräften zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. Das ward die Urſache, daz 
Schultz nach ſeiner Rückkehr zeitweilig den Pinſel 
mit der Radirnadel vertauſchte zu einer Zeit, in der die 
alte bewährte Technik der Maler-Radirung durch 
die neu erfundene Lithographie faſt ganz in den 
Hintergrund gedrängt wurde. Wir kommen hier zu 
dem eigentlichen Lebenswerk des unermüdlich ſchaffen⸗ 
den Künſtlers, durch welches er ſich ſelbſt das beſte 
Denkmal geſetzt und ſeinen Namen für alle Zeiten 
mit ſeiner Vaterſtadt verbunden hat, zu dem Werk 
Danzig und ſeine Bauwerke“, welches in drei 
olgen mit zuſammen 54 Blatt in größtem Folio 

in den Jahren 1840 bis 1866 erſchienen iſt. Das 
Werk, welches aus dem Selbſtverlage des Künſtlers 


io wie der Umſtand, daß diejenigen Bevölkerungskreiſe, 
welche ſich fait durchgehends der ein» oder mehrmaligen 
Impfung unterworfen baben, nur in verhältnißmäßig 
Uhr geringem Grade von den Pocken befallen wurden, 
ſprechen allerdings für die Schutzkraft der Impfung. 

Die Beifügung von Rechnungen reſp. einer 
den Preis betreffenden Nota iſt von jetzt ab nicht nur 
hei Büchern, Bildern und Mufitalien, ſondern auch bei 
Zeitſchriften geſtattet, wenn dieſelben unter Band x 
genen die ermäßigte Taxe für Druckſachen befördert 
werden. 


ere e beim Bundesrathe vor- 
ſchrift dieſer Vorſtellung 
unter der Anfrage a 0 ob ähnliche Mißſtände 


mit den hieſigen Herren Schiffs⸗Abrechnern conferirt 
rotokoll vorliegt, wurde beſchloſſen, 


fabrik'in Gr. Boeltau der Keſſel erolobirt fei, if | 


0 5 ein, — f 8 iſt. 8 ſind durch 
Bericht an das Vorfteher⸗Amt. — Vom Herrn Han⸗ mal Herd lbaangen dor; r en 
delsminiſter iſt ein Bericht darüber der ob foren 2 ohne Unter rechung fort. e 
und inwieweit die darch das Geſetz über die Actien⸗ „e Ser x giitle 8. . Vognaftte » Gefeilihaft 
geſellſchaften vom 11. Juni 1870 gegen Umgehun⸗ die des * 28 ir am oe ze 
gen, Täuſchungen und andere Mißbräuche aufgerich⸗ 


treffen. Die Directoren beider Künftl U 
teten Garantien, unbeſchadet der freien Bewegung 1 in früheren Jahren ſich bier 4 e 
des Verkehrs, einer Erweiterung fähig und be⸗ 


Renommév erworben, daß ihnen eine günftige Aufnahme 
dürftig erſcheinen. Mit der Bearbeitung dieſer eht. 


in unſerer Stadt in ficherer Ausficht ſteh ; 

Sache wird eine Commiſſion beauftragt. — Die * Den 12. d. M, Nachts 2 Uhr, wurden die Fischer 
Handels- und Gewerbe⸗Kammer zu Dresden hat 

ihre Beſchlüſſe, betreffend die Arbeiterfrage und die 
Minimalgrenze für künftighin zu emittirende Bank⸗ 
noten und Kaſſenbillets, mitgetheilt. — Für Bank ⸗ 
noten und Staatspapiergeld wird ein Minimalbetrag 
von 50 Mark — ſtatt 100 Mark — empfohlen. 
Dieſem Antrage wird das Vorſteher⸗Amt ſich nicht 
anſchliezen. — Betreffs der Arbeiterfrage beantragt 
die Dresdener Handelskammer die Wiedereinführung 
der Legitimationsbücher, die Feſtſetzung angemeffener fub 
Strafen für Vertragsbrüche der Arbeitnehmer wie 
Arbeitgeber in ihren gegenfeitigen Beziehungen, Ver⸗ 
ſchärfung der im § 153 der Gewerbeordnung nor⸗ 
mirten Strafen für Mißbrauch der Coalitionsfrei⸗ 
heit, und Einrichtung von Schiedsgerichten mit execu- 
tiver Gewalt. Das Vorſteher⸗Amt hat eine Com⸗ 
miſſion mit der Berichterſtattung über dieſe Bor- 
ſchläge beauftragt. — Der von dem Curatorium der ( 
Handels⸗Akademie vorgelegte Etat der Handelsaka⸗] Herrn iſt am 13. Nachmittags auf u nach Neus 
demie pro 1. April 1873/74 wurde genehmigt. Derſelbe eldes, und von 
ſchließt incinnahme und Ausgabe mit 5595 % 26 26%. 
— Im Getreide⸗Terminhandel iſt es als ein Uebel. 
ſtand empfunden worden, daß die betheiligten Mittels⸗ 
perſonen nicht immer rechtzeitig davon unterrichtet 


ce 


daß die weißen Arbeiter San Francisco’ weitere 
Landungen mit Gewalt zu verhindern ſuchen, wenn 
ſie ſich nicht etwa zu noch ſchlimmeren Exceſſen ver⸗ 
leiten laſſen. 


Auſtralien. 

Auf den Fidſchi⸗Inſeln gehen die Sachen 
ſchief. Dort hat es einen förmlichen Aufſtand ge⸗ 
eben, der nur durch die rechtzeitige Ankunft des 
Britifihen Kriegsſchiffes „Dido“ geſtillt wurde. Die 
weißen Anſtedler find mit der Regierung des Königs 
Kakobau unzufrieden. Am 27. März wurde die 
Dis harmonie acut, indem die Weißen unter Leitung 
eines gewiffen de Lourch Ireland und ſeines Freundes 
White — der früher Freiwilligen⸗Oberſt in Neuſee⸗ 
land war — ſich offen gegen die Obrigkeit auf⸗ 
lehnten. Sie beklagten ſich über gänzliche Unfähig⸗ 
feit der Regierung, übermäßige Vermehrung der 
Staatsſchuld, welche die gewünſchte Annexion an die 
britiſchen Beſitzungen ganz hoffnungslos erſcheinen 
laſſe. Die Regierung ſandte eine Abtheilung ein⸗ 
geborner Truppen unter Malor Fitzgerald zur Her⸗ 
ſtellung der Ruhe, doch dieſe wichen vor dem an⸗ 
ſehnlichen Contingent von gut bewaffneten Weißen 
zurück. An Mannſchaften und Rathgebern, nämlich 
dem Miniſter des Innern, Swanſton, und dem Chef 
der Polizei, Capitän Harding, verſtärkt, rückte Fig 
gerald nochmals und mit beſſerem Erfolge vor, und 
da die Streitkräfte ziemlich ebenbürtig ſchienen, ver⸗ 
ſtanden ſich die Führer zu einem Waffenſtillſtand, zu 
welchem das Erſcheinen des Schiffes „Dido“ einen 
K p ] ͥ 2 IT Az are: cr 


0 
M. Wendt aus Weichſelmünde und ſeinen 2 Boots: 
zenoſſen 8 


-n- Weichſeimünde, 14. E 
Fiſchſorte — Parpel genannt — 3 2 
ſelten zum Vorſchein in letzterer Zeit aber find viele gefan⸗ 


ſchlag. 10. Renaiſſance⸗Hausflur. 11. Andere 
Gruppe aus dem „jüngſten Gericht“. 12. Haueflur 
meines Vaterhauſes. 

Auch in der Lithographie verſuchte ſich Schultz, 
aber fle gelang ihm nicht nach Wunſch, und er ließ 
es bet zwei Blättern bewenden. 

Neben der Ausübung in der Kunſt war Schultz 
auch unermüdlich thätig für Erweckung und Ausbil⸗ 
dung des Kunſiſinnes unter feinen Mitbürgern. 
1835 gründete er den hieſigen Kunſtverein, 1841 
hielt er eine öffentliche Vorleſung „über alterthümliche 
Gegenſtände der bildenden Kunſt zu Danzig“, welche 
im Druck erſchten, 1856 ſtiftete er in Verbindung 
mit gleich geſinnten Männern den Verein zur Erhal⸗ 
tung der alterthümlichen Kunſtwerke in unſerer Stadt. 
Leider hat der Verein es nicht immer verhindern 
können, daß ſchöne und ehrwürdige Bauten zerſtört 
worden find, je manchmal war es ſogar nicht mehr 
möglich, von den intereſſanteſten Gegenſtänden Zeich⸗ 
nungen zu nehmen, ehe ſie der Mode oder dem Ver⸗ 
kehr zum Opfer fielen. Dies ſchmerzte ihn tief, 
mußte er doch ſelbſt ſein Geburtshaus vor ſeinen 
Augen zerſtören ſehen. 

Nachdem Schultz ſein großes Werk im Jahre 
1866 abgeſchloſſen, drängte ihn fein reger Geiſt, noch 
Nicolai⸗Dominjcaner. 15. St. Johannis. 16. ein neues Werk zu unternehmen, welches denn nun 
auch, wenn auch nicht in der beabſichtigten Ausdeh⸗ 
nung, unter dem Titel „Tutti frutti“ erſchienen iſt. 
Er benutzte dafür theils ältere Zeichnungen, welche 
er früher in Deutſchland und Italien geſammelt, 
theils ſolche, welche er in der allerneueſten Zeit in tüchtigen Meiſter verloren, feine Vaterſtadt einen 
Danzig und Umgegend ſpeciell für dieſen Zweck ge. ihrer treueſten und verdienteſten Söhne. Er hat 
fertigt hatte, theils wurden auch ältere, noch nicht ſelbſt dafür geſorgt, daß er von uns nicht vergeſſen 
benutzte Platlen gebraucht. Er hatte dieſes Werk werden kann. N 5 N 


auf drei Hefte zu je ſechs Blättern angelegt, aber, 
noch hatte er kaum die Platten zu zwei eften fertig, 
da traf ibn im October 1870 das für einen Künſtler 
härteſte Geſchick, indem ihm die rechte Hand in der 
Weiſe gelähmt wurde, daß er Zeichenſtift, Radirnadel 
und Pinſel nicht mehr führen konnte. Er mußte 
fein Werf mit 12 Blatt in groß Folio abfchliehen, 
und zwei er Platten hat er noch nach der Lähmung 
der rechten Hand mit der linken zu Ende gebracht. 
Aber auch ſo bietet das Werk des Intereffanten und 
Schönen genug, z. B. eine höchſt pikante Anſicht 
„Auf den Dächern von Danzig“, die biefige Werft, 
mehrere I nſichten von Oliva und Hela u. f. w. 
Schultz ſchloß fein Werk, früher als er es gewollt, 
mit den tief empfundenen Worten Dante's: N 

„— Nessun maggior dolore 

Che ricordarsi del tempo felice 

Nella 1 di 

Nach em dem Künſtler die gewohnte angeſtrengte 

Thätigkeit peufilc unmöglich geworden war, 8 
Körper un Geift ihre frühere Spannkraft immer 
mehr zu verlieren. Im vergangenen Jahre mußte 
er wegen nehmender Krankheit auch auf bie lehr⸗ 
amtliche Thätigkeit Verzicht leiſten. Seit Oſtern 
konnte Sc ul nicht mehr das Bett verlaſſen, und 
am Donn ſtag machte ein Schlagfluß dem langen 
und ſchweren Leiden des Künſtlers ein Ende. Nächſten 
Montag, früh 8 Uhr, werden ihn feine Freunde und 
Verehrer ur letzten Ruheſtätte nach dem Kirchhof zu 
Heil. Leichnam geleiten. Die Kunſt hat in ihm einen 


Ger nur die Titel der Blätter angeben. Die erſte — der Langgaſſe. 6. Barocke Hausflur. 7. Wohn⸗ 
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874, 88, 89, 875 , vir September⸗October 82, 83}; 
824 . Ar October November 824 & verkauft. 

r Roggen war die Kaufluſt geringer, da d 
Nachfrage für die Conſumtion in Folge der bevorſte⸗ 
henden 3 1 der Radaune nachgelaſſen und find 


dieſer Preiſe für die Race vertheilt worden, davon ha- Liverpool, 13. Juni. (Getreidemarkt.) W. 

ben Deutſche — Preiſe erhalten, nämlich Hr. Brauer 2 34 niedriger, Mech de niedriger. Mais Duin 
und ein Oeſterreicher, während die beiden ande ren arls, 13. Juni. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
Preiſe an Engländer gegeben wurden. Es ist dies das 56,80. Anleihe ba 1871 90, 00. Anl. de 1872 91, 15. 
erite Mal, daß Engländer mit Deutſchen in dieſer Race] Italleniſche 5% Rente 63, 75. Talteniſche Tabaks · 
concurriren und gewiß anerkennenswerth, wenn ein] Actien 752,50. Franzoſen (geſt.) 747, 50. Franzoſen neue onnen zu theilweiſe 1-1 . Me Tonne 
Züchter aus Weſtpreußen den von der Natur fo be⸗—, Oeſtenteichiſche  Norbweitbahn —. Lombar⸗ hoheren Preiſen placirt und bezahlt für 12088. 554 — 
günftigten Engländern den Rang ftreitig macht Al 000 Betten 423, 78, F e che e b [56 9, 123, 1347 0% Ra, 10 —55 

B örſen⸗Depef e der Danziger Zeitung. en 256,00. Türken de 1865 54, 82. Türken de alter 54, 55 , 120/184, up . . DR 


1869 325,00, Türkenlooſe 161,00. — Feſt. 
Berlin, 14. Sl, 13 Angekommen 47 Uhr. a a ſcher 563 % Auf Lieferung der Juni⸗Juli 54, 55, 
. 9. . Var u 
A K 


v Marienwerder, 13. Juni. Das hieſige 
Wahlcomité der liberalen Partei hat feine Thä- 


arid, 13. Juni. Producten arkt. Nübel 
4 * 55 li⸗Auguſt 54 %, eptember⸗ October 


Weizer r. Staosjons. | 80,/ 89] Dezember 94, 75. — tehl feſt, unt 76,75, Ye gehandelt. — Kleine Gerſte 107/882. 
9 28 Wp. 8¼ / fob. 8178 8170⁸ ft 77, 0. Js, September. De er 75, 25. — 6 e tterezsfen 


Augu 
do. 4 ½ do. — | 89% « an 
AT? = — 1 3 98¼ é 987% Spleitus der — Wetter: Veränderlich. 


S8 
2 
S 
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Lieferung 95 „ er Tonne bezahlt. — Von den 
während der Woche nr ca. 40,000 Liter = 


a 88 
92 


Jun 59 

Juli-Auguſtſ 57% 57%è Jrameen 195% 195 
Sept.⸗Oct. 56% 57 Rumünle r: 39% 397% 
Petroleum Neue fran. 5% U. 88 ¼ 88¼ 
d37.-D.R0088 1128/24] 1120/24 Deter. Grebitauk. 151 151% 
uber — | 21% [xürten % 51¼ 519% 
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Juni: Juli 
Sept.⸗Oetbr. 
Ir. 4A F conſ. 


ni. (Altpr. Ztg.) Wegen Mangel 
1 ir Bun — — 


7 
S 
3 
8 
8 
2 
8 
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Def. Silderrente 66/8 65 
19 2 19 naß. Santnoten 80/8 80/8 J1 
19 1 19 deker. Banknoten 89% 90 
104 104% ] Sechſelers. Bond. 6.19/06. 19% 
Belgier Wechſel: 79. 


Stettin, 13. Juni. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen ſehr feſt 
und höher, 15 2000 88. loco gelb. geringer 72 
3—84 iner 85—89 — feinft bis 


September 861— & bez. ? 
bei, Dctbr.:Nov. 81—814 be. — Roggen feſt, 
dur 8, loco 54—59 , feinſter 61 N, Ye Juni 
56 & bez., Juni⸗Juli 551—563—56 R bez., Juli⸗Au⸗ 
guſt 551 & bez., 2 554 nominell, 
September⸗Oct. 55— 551 Rs. bez., Octbr.⸗Novbr. 54% 
h bez. — Gerſte wenig verändert, r 2000 loco 55 


rungen am 14. ni. 
Weizen loco % Tonne von 0008. geſchäftslos, 


ein 1 weiß 127-185 9% 88-93 Br. 
28 . Be — ändert, Ye 200088. loco 48 
eute frü Ye September-Ortober 19624. 246 Br., 245 Gb. — Rongen| Dock bun 8 „ „ | beablte —53 . — Hafer unverändert, 3 
e natsens| = Snt 1000. Alk: 176 Ber 178 ©. ze Juni Be ii | a ter 
kranke gefunden wurden. Die Leichen beerbigte| 173 Br., 172 Gd., der Juli⸗Auguſt 172 Br., 171 Gd, — . . 7 N 89 bekannt. rübf ll, eptbr.⸗October 954, 95 
man fofort auf dem Kirchhofe zu Grünlinde und die] we September⸗October 170 Br. 169 Gd. — Hafer ſeſt.] ordſ ahr 110.1217 , 65 80 bez. — Müböl, ſchwach bebauptet, Ar 


ehandelt. Es ſoll dort überhaupt ein Nothlazareth er⸗ 

richtet werden, damit man nicht genöthigt iſt, die Cho⸗ D loco ohne Faß 18 & bez., i, 
d., Juli⸗Auguſt 18, $ 3 . NL: 

Sepibr. 188, 19, 1 35 555 Septbr.⸗Oetbr. 18 

Gd., October⸗Nov. 15 M bez. — Angemeldet: 1000 

Er. Roggen. — Regulirungs⸗Preis für Künd en: 

Weizen 911 M, Roggen 5 Nübel 211 N., 


Rog zen loco er Tonue von 2000 % ohne Um 
12084, alt 531 Re Ion 


1 preis 12084, lieferbar 55 &, inländi · 
564 R 


er 

Auf Lieferung der Juni⸗Juli 55 . Br., 54 . 
Gd., Juli 544 bz., er Juli⸗Auguſt 54 &. 1 

Gd., 7e Septbr⸗ October 53 M Br. f 

® 8855 loco r Tonne von 2000 6. kleine 115% 


0 polniſcher Flöſſer die Weichſel herabtommen wird. Bremen, 1 gun. 1 feſt, Standard 


obite loco 15 Ml. 
W 


Züberxente 72,75, 1884er Lsoſe 94,00, Bankactien 955,00, 
Torbbahn 216,00, Greditactien 251,00, Franzoſen 328,50, 
salt:ier 216,00, Raſchau⸗Oberberger 156,00, Barbubiser 
159,00 Norbweftbehn 206,00, dm. Lit. 3. —, London 
112.25, Debut 55,25, Paris 43,90, Frankfurt 95,00, 
Imſterbam 93,00, Böhm. Weftbahn —, Grebitlooie 
74,00, 1860er Looſe 99, 00, Lombardiſche Elſenbahn 
83,50, 1864er Loofe 133,50, Untonbant 131,00, Angle⸗ 
Aufiris 175,00, Auftro:süctiiche 46 00, oleond 8,95, 
Yucaten 5,26, Silbercoupons 112,00, Eliſabethbahn 
217,00, a Deine enloofe 86,50, Preuß. Banle 


Wolle. 
— W. Poſen, 13. Junk. [Wollmarkt.] (Schluß bericht.) 


Rübſen loco Air Tonne von 2000 % Winter 924 A. 
bez., ur Sept.⸗Oct. 954 Br. 
Spiritus loco Par 10,000 & Liter 181 M bez. 
9 2 8 Kae ng 5 
ungen doppelt g 8 
ſchottiſhe Maſchinenloblen 25K 


mgenicpaft bemahrte. — An den eben beendeten trauen und vieftachen Befürchtungen in Betreff mehrerer 6 9— Gb. Amſterbam kurz 1391 5 sun 
% 


normiren: hochfein 80-58 , fein m 
65-69 %, geringe Dominialwollen 60—65 , Ruſtical⸗ 
wollen 54—58 Zu conſtatiren iſt, daß das alte 
Lager vor dem Wollmarkt 2 eräumt und das 
jetzige aus ca. 4000 C. fricher Wollen beſteht. Aus 
Bolen baben wir in den nächſten Tagen ziemlich ſtarke 
Zufuhren zu erwarten, weil die dortigen Wollen 
bisherigen kalten und naſſen Wetters wegen zum Woll⸗ 
markt nicht herangeſchafft werden konnten. Das Ger 
ſammtlager dürfte ſich inel. der neuen Zufuhren auf ca. 
9000 C. belaufen. 


bieſigen Pferdemarkt ſchloß ſich unmittelbar der Woll ; f eftpr 

we — — nunmehr als eröffnet betrachtet prachen ſich fat noch mehr im Deviſenhandel als in ande 81g 55. 44 80 gi 805 S 
wer eis find einige Wollverkäufe zum 998 Br., 985 Gd. 5% Danziger Hypotbeken⸗Pfand⸗ 
brief, 9 Br. 5% Pommerſcheypotheken⸗Pfandbriefe 


Dos Vorſteber⸗Am: ber Kaufmaunſchaft. 
Danzig, 14. Juni. 


„nne ere. ente, Sehr wa — 
Wind: Weſt. u 8 
Weizen loco ziemlich geſchäftslos, denn nur 70 
Tonnen ſind verkauft worden. Bezahlt iſt für roth 132% 
86 M, hochbunt mehr weiß 12688. 8 N 
Fange d mee, la d den Renft 
ufluft, unt Jun E eufabesvaſſer, 13. Juni. Wind: . 
ar uni Juli 884, 884 & bez, 884 „ Br., 88 Ra Geſegelt: Rathke, Beger Baum. 9 
Od., Juli⸗Auguſt 88 „ Br., 871 & Gd., September⸗ | Hol. — Müpper, Hoffnung, Bremen, Getreide. 
October 83 % bez. October⸗Nopember SIE & bez. n 14 Juni. Wind: O. 
Kegulirungspreis 12864. bunt 89 & Gekundigt wurden Angekommen: Scheel. Alfred (S.), Stettin, 
heute 50 Tonnen. leer. — „ Stolp (S5), Stettin, Guter. — 
Nicholſon, Bloſſom, Wemyß, Koblen. 
BR e 15 an ur Wangen 3 — . 10 Sö⸗ 
„ Magn agaböter, Store Jomfr a — 
Lübke, Berlin, Portsmouth, Holz. 8 = 
Th 13 „ d: 5 
wen, 13. Juni — erſtand: 5 Fuß 6 Zoll. 
Wind: S. — Wetter: bewoͤlkt. br 


Stromauf: 
Bon Thorn nach Wloclawek: Klepſch, Hirſchfeld, 


5 988 ai = 1 9 
t 
N 6209 ea erg t. Faſt die Hälfte iſt 


— In Pomm. St d vert ehrere 
Sr ihre 5 an Handler. 6 = 10 12 
5 8 28 65—664 , für feinere Dominialwollen 


ck iht b 
15 Zmeck ihrer Mufioniugg fd beendet en amd ſcheint 


Hchiffslinen 


il der verharrenden Maurer gemeinſchaft⸗ 
bie Sate machen. — Geſtern iſt auf Verfügung 


n, 13. Juni. Getreidemarkt. (Schliß⸗ 


ren Maurergeſellen durch die Polizei mit Ber * 
bericht.) Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreideartn 


bereits wieder die Pockenkrankheit ao. 


(K. Bl. 
— Die Schießübungen der Artillerie be⸗ 
innen in dieſem Jahre früher als ſonſt, weil dieſe 
engattung noch nach Beendigung derſelben bei 
der Schleifung der Feſtung Graudenz mitzuwirken bat, 
Das Feſtungsbataillon des Oſtpreußiſchen Artillerie 
Regiments Sir. 1 rückt bereits am 19. von Danzig bier 
ein. Die Feldartillerie wird am 20. von Danzig und 
Graubenz ausrücken. An der Schleifung reſp. dem 
uſammenſchießen der Graudenzer Feſtungswerke, wel: e 
44 Mitte Juli beginnen und 30 Tage währen ſoll, lin 6 1 
werden 8 i ee 1 Fe! SR Er 
i r. 1 und das eſiſche Nr. 5, un 318. = 
Pen Botallone, ebenfalls das Oſtpreußiſche Nr. 1 Amſterbam, 13. Juni. [Getreldemarkt 
und das Niederſchleſiſche Nr. 5, fo wie ein combinirtes (Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos, Ye October 364 
Bataillon tbeilnehmen. 100 Geſchütze ſchwerſten Ka⸗ er November 355. Roggen loco unverändert, 7 Di 
Übers werden bei dem Zerſtörungswerke mitſpielen. tober 2043. Rapt "ww October 403 2 Rüböl loc 
* Eine der „Oſtpreuß. Ztg.“ vorgeſtern entnom- 404, Jr Herbſt 40%, Ne Mai 1874 414. — Wetter 
mene Notiz, betr. die Wahl des Directors der ſtädt. Trübe. 
e e ae, e k e en te 
annten ewerber ge⸗ 2 , N 1 
daß ſich zu der gen ger bene) 1 Den. — Mibbling Orleans 9 


u, 13. Juni. Schluß⸗Courſe.] Conſos] wurden heute 100 T .- 

22 dg are ei fe ie 1 5 7 onnen Gerſte loco kleine 115% 
5% Ruſſen de 95. 5% Ruſſen be „handelt. Termine ohne Angebot. Reguli 

Silber 59%. Turkiſche Anteile de 1865 52%. 8 Futter⸗ 45 Getündiat Nachts. Rübſen loco 924 
Di zr Tonne bezahlt. Termine September⸗October 
955 M Brief. — Spiritus loco zu 184 & verkauft. 


Danzig, 13. Du 1873, 


Wei 


Stromeb: 
Teich, Weiß, Leczno, Danzig, 6Tr., 23 St. b. H., 7470 
.. St. w. H., 19 Laſt Faßh., 100 Eiſenbahnſchw. 
Sams, Saltenberg, Tykoczin, Bromberg 6 Tr., 1674 


Belicster, Weliczter, Uscilut, do, 6 Tr, 200 St. b. ö., 
4300 St. w. H., 423 Laſt Faßh., 600 . 


ſchwellen. 
iſcher, Falkenberg, Tykoczin, do., 5 Tr., 1330 St. w 
tener, Silberberg, Mas, 7 Tr., 3590 St. w. Hola, 
9 Laſt Faßh., 9990 Eiſenbahnſchw. 5 5 


meinen mit dem Stande der Saaten zufrieden. Der 


und die Nachfrage für Deutſchland die 2 eren Aus⸗ 


ftellungen raſch aufnehmen und Jh In bie erhöhten Meteorologiihe Beobachtungen. 


daß von dieſen Herr Dr. Meſchede, und Export 3000 Ba A 
4 — en * N dae gane en di lch nien 9 2 Holler en 15 bn 5 5 De 700 55 rg tot = . 120% Ph Den e (guermenmerge 
e r f . 1 Sen in ie . Win 
Waun ee in Schwetz, g en tft, ing fair Dholler Bengal 31, Bir ra bunt 90 , 127/80 ie hier . = hell S . Sinien. | iir Nec. d und Wetter. 


1 l. Der Rlttergutsbeſitzer Brauer middl. Dhollerah 4, fatr , 
auf 3 der Wiener een ne fatr Dos „ good fair Oomra 6$, fair Dabrai Negulkrungepreis für 126% bunt lieferbar 88, 883, 89 


t 13| 4 333,9 14,0 SiO., lebhaft, bezogen, N 
spreis für langwollige eng» 5, fair Bernam 91, fair Smyrna 63, fatr Ggoptia 2. Auf Lieferung der Juni. 871, 88, 88 , Sr Juni⸗ 10 8 5 | ‘ 3 n 0 age 
kei Schaeben. Cs find im Ganzen vr O4 — Seit Juli 874, 88, 88h, 80. 88h, 034 le Be 204 St, le et, 


Berliner E ondsbörſwom 13. Juni 1873. + Binsen; vom Staate garantirt, 
©. 005. — — 
0 eeufen ‚ra Ausläudiſche Prisritäts- * N 
2 echte O 1 
Deutſche Heuss, Könner. | 33 IM auf. Stiegl. 6. um. 5 80 — 1 1 1 1 ie; 2 ar 123% /6%/15 Dol 8 Brest. Bigcontab. (4 82210 | arena wor eh 6 199 8 
Hambg- 50 rtl. Looſe 3 | 504 | do. Mräm.-N. 1864 5 1532 DE 5 10% ange 5 122167 8 Best. Wega 4 | 73 112 | ttend-G- nb. 5 140 17 
Komjotipiete Url. 104} en erdaen. at SIE | de. de. ue 13 de. dene, |, 29211 Aber f 36 01 Sasa bee, 5 Fig donn dad | 884110 pate u ö | 673] 0 
. — — — e 37 | m. rer - — 5 5 49 18 Leiser een 4} S . tronpr. Rud. =. 5 si nen 114; 7 — 5 
— 2 ug u en 4 brubbach a W . 5 | — | BF 
1 — Berl. Bd. Bagd. 4 1192 ( Waringer 4 1864) 9 [Fundb-@rupbog 5 | TL | Varmſt. Bant 
de. m. Bod. Erd. Oup-Büd. 5 | 978 Vol. Certiſte. Bit. u. 594 8 1 4 137 15 
Staa Eu. st = — 5 1055 | do. wart.-Oblig. 4 104 Berlin-Stettin 1 185 15 | wt Augerdurgß | 675) 0 ee s — de. Zeitetd. 4 11024] 7 | Segſel-Ceurg b. 18. Juul. 
Ur. Br äm.-A. 1855 8 4 | 968 | Donrns.umem 4 715% ren Scw. Ag. 147 | . dnterd- end + bo. 5%. Obtie. | 86 Dent rnnſ 6.4 181 104 
Daagig- Stadt- O. 5 101 fand. do. 5 100 | do. do. do. do. 5 | 74 Ain Minden 5 034) {| Sake Giſend 4 897 64 e 904 Deu. Bant 4 | 9041 8 Auen 1064 — 
Rönigsb xgeedo. 5 10 Dam. Opb.-Ubr. 5 — | do. Siauibatstr. 4 | 68 N Bo Pen re RS Kara Alber 5 80" Deutsc union. 4 | 85 | 94 |, Moni | — 
Dftyreuk. Db. 8 82 meinig-Brüm. Bd. 4 | 99 Amerik. Anl. p. 1882 8 Erl. -Kr.· Kempen 6 1 (Ss 5 | 983) 5 kungar. orden. 5 | 57 | 21 “Sommans.|4 234 27 Damdurg... gur. = 
be. do. 4 | 92% |Botie-Brämpp. |6 | 104; | do. 2. u. 4. Serie 6 | 97 do. St.-Br. 4 852% — Ben 5 | 888) 5 —.— 8 J ew-Bt. Schu, er 4 100 10 Vendon omen 4 — 
de. „ gert. Eder ud. 5 | 91° | de. Ant. 5. 165 8 | 98} Hale Soran- du. ß 53 ee „ eil 5 60 Naur Hamel ! 5014 ba .. .. 1043.5 — 
0. 5 — Vom. Opp.-Bfdbr. 5 — do. 5% Unl. 6 954 do. 6t.Mr. 5 7 1 ſab.⸗Weſtd. 5 971 — 9 — vi 8 + Aonig b. Ber.-@.|4 | 884 s bels. Bantdi. . 108. 4 
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Die hier für Wolle bezahlten Preiſe laſſen ſich wie folgt 
0—78 ittel 


Stralfund, 13. Juni. (B.- u. 5:8) Die Wollen 
r. D 


7 


EL“ 


— 


C. li. Miesau, 


| Freireligiöſe Gemeinde. 2 N eee 
e d Lede dene, Sri . e Haases ' 
ente früh- 2 Uhr wurde meine liebe Frau N Cigarren⸗, Tabak-, Wein: u. Concert - Halle. 
1 e . We . 1 
n ben ee, Die Eröffnung der kalten wie warmen Bader free & en detail. een bel ee AER 


5 —— z 3: ‚erlauben wir uns hiermit anzuzeigen. i 

| Gele Fra * n glüd⸗ Die regelmäßigen J dalle Verbinbünden von unk mm den Zügen in Reufabr ſtehen zu Dienſten. 

S FEC 

Königsberg, den 13. Juni 1873. geſtellt Morgen Sonntag den 15, c., ſtehen die Wa a } a 
8 Morie Dasibfohn abgehenden Zügen bereit, ec e de 5 
und Frau. 


2 2 d giebt abg. die Fabrik 
W. Pistorius Erben. Sega 1 Fan Feichtmaner. 
a 8 8 Aus Neapel 


N 5 erhielt eine Probe Sendung Glace 
Unſere 


bedentenden Vorräthe 


Herren 2 Par 1215 uf 26 , 
geftenpte mit 1 Kuopf à 119%, mit 

7278 — 9 in Sommerſtoffen zu Paletots und ganzen 
Digaffieiermen die Dauer Anzügen von dem einfachſten bis zu dem 
der diesjährigen Indienſthal eleganteſten Genre geben wir räumungs⸗ 


Audpfen 3 1% 5 Sr, für Damen ; 
ia 10, 124, 15 u. II: n, feine Lamm: 1 

t „ i 8 er 1 SE N — 2 1 

einen gewanbten Koch. e, halber zu herabgeſetzten Engros⸗ Preiſen ab. 


leder mit 2 Knöpfen (auch helle) 
naliſieirte Bewerber wollen f 85 5 9 
Riess & Reimann, 


20 15 aierteute mit 2 Knöpfen a 
ihr Geſuch unter Beifügung 
Tuch⸗Engros⸗Lager, Breitgaſſe No. 56. 


Geſtern Abend 114 Uhr entſchlief 
ſanft unſer viel geliebter Großvater, 
der Rentier Theodor Dackau, im 
Alter von 67 Jahren. Dieſes zeigen 
tief betrübt an die hinterbliebenen 
Großſöhne 12 
Theodor u. Ludwig Görtz. SER 

Lieſſau, den 13. Juni 1873. 1 


2 


n EUR 3 
le] 
Ausverkauf. 
Ich n mein über 30 Jahre 
mit gutem Erfolg betriebenes Mann⸗ 
faktur⸗ Waaren⸗Geſchäft auszu⸗ 
verkaufen und offerire ſämmtliche Ar⸗ ME 
tikel deſſelben noch beträchtlich unter 
dem Koſtenpreiſe. 89 5 
Das Local nebſt Wohnung iſt W 
zum October d. J. zu vermiethen. 
Auch bin ich gern beteit, daß Lager 

im Ganzen an einen ſicheren Käufer Br 
unter günſtigen Bedingungen abzu⸗ 


treten. A 
C. L. Eisenack, 
Fischmarkt No. 19. mein größtes Bemühen ist, den geehrten Freun⸗ 


ꝙ . den und Gönnern Henußreiche Abende zu vers 
Halbweißes Tafelglas ſchaffen, ſo habe zen weder Koſten noch Mühe 


geſcheut, und wird in einigen Tagen die 


Deutscher Tunnel, 

Holzmarkt 12. 

. Heute und morgen Sonntag, den 

15., Abends, Concert und Geſangs⸗ 

Vorſtellung der ſo beliebten Damen⸗ 
Kapelle der? 

1 Hat Ihm ſchon Akatien⸗Bier. 

a 


Rn ae 


4 } 
DSH — 


1 ler Handſchude für 
Damen à 10 %x, für Herren a 15 
der Atteſte gegen Ende d. M. 
Pie rest. Kiel einſenden. 


3 
ie Officiermeſſe S. M. 
Vineta. 


ST 
einer Maunez⸗Setle National lypotheken Credit 


Berthold Auerbach., Gesellschaft, 


Bremer 


Rathskeller. 


Heute und folgende Tage Conzert und Ge⸗ 


2 * in ſchöner Qualität billigſt bei 0 
it vorräthig bei ugo Scheller, Danzig. Ge angs⸗Kapelle 
L. G. Homann Indem wir hierdurch ergebenſt zur Kenntniß bringen, daß dem Herrn Emi Beni ow⸗ B. et all ve bebeutenb . den. — des balb 
) N eumann zu Danzig die General- Agentur für die Provinz Weſt. „on Schiffsböden. Kupfer, Messing, Zint Pablitum beſeng u gurbfehlen. em geehrten 
Jopengaſſe 19, E 25 . — wi a . 5 Anträge für Blei und = anheren Metalle kauft und Hochachtungsboll 
1 i ig. sunfere Geſellſchaft dem Genannten zur weiteren Veran ergeben. it t i 
Buchhandlung in Danzig . abi die does aal Ohm von II. F. Schultz. 


een 


Nach St. Petersburg, Nationai-ippotheken-Credit- Gesellschaft „„ 


il waren 
Stadt, | eingetragene Genossenschaft zu Stettin. Oberſchleſ. Steinfohlen, 2 1 
erpebiren wir gegen den 20. d. Mts. den “ i i Sta 
Wa zen Sarnen Damien" er Vorstand. e Belek ae ee ee 
„Aalto“, Capt. Wikander, | von Borcke. Uhsadel. Thym. Dromberg und Königsberg in Waggon] ente, fo wie bie folgenden Tage, erfles 
und nehmen Güter » Anmeldungen entgegen „ ge j Auftreten der berühmten Geſellſchaft 
Ang. Wolff & Co. BAER Bemanehmend auf vorftebende 5 7 halte ich mich zur Entgegennahme von F. W. Lehmann, ed al Kdrag auß Perſien, 
Per r N he 21 A. Jan 1578. 5 Dausig. unter gefälliger Mitwirkung des Heinen 


Comtoir: Ankerſchmiedegaſſe 117. 


een‘ Saft Im allen, Stüpten reift 
zu Banzwecken offerirt in allen Länger ſo glaube ich dem geehrten ublitum bat, 
und liefert franco Bauſtelle reiche Abende versprechen Sn knnen 


W. D. Locschmann. 


Rohlenmarft 3. 


{Mas Gut Bolten bei Rieſenburg, 600 Mr. Nie ieht S 2 1 
culm. Maßes groß, ſteht unter günſtigen Die * ne 1 1 ft 
Bedingungen zum Verkauf. Kaufliebhaber] Kaffeehauſe en 


werden gebeten ſich entweder an den Beſitzer, . 
Lieutenant Ohleuſchläger in Polten oder „Zum Milchpeter“, 
am S. 


unck, 


A. F 
un, a Director Hallmann. 
er An 1 


Ich wohne nach wie vor 12 


Langgaſſe 83. an ben Unterzeichneten zu wenden. chuitenfteene 
A. Deusing, eee, eee, een e ee ie zum 
Zabnarzt. Regierungs⸗Secretair. Speiſen bei billigsten Reifen wird — 


Dos in Willenberg, 1 Meile von Marien: Sorge getragen werben, 


N * ä = 5 = Ro. 2 ‚gelegene Gründe, Hochachtungsvoll 
8 rg 1 ehe au a. . 5 en 
Feinste Tisch- u. Kochbutter eupf. | 5080 bigen Wirtbfehuftögeiräuben, Joll Fame F. Butterwegge. 


zu herabgesetzten Preisen Verhältniſſen wegen, bis zum 1. Juli er Gewünſchte aute Milch vorhanden. 


„Fra igen Bedi Käufer, 285 
C. W. H. Schubert, g. f , 0 geil, 5 I du e bau e , Men Spliedt's Garten 
— — — — — — n. 25 4 em Beſitzer im Grun elbſt. 2 
f Cervelat · In der Nahe von Danzin in Jäſchkenthal. 
er Burſt. echt Schwei. 5 90 1504 5 a. 8 8 Sch In der Nahe pon Danzig] Sone den 1 


b. J iſt ein in beſtem Zuftande und Betriebe be: | FT” 
algen Gage mit 
4% (groben Saal, & inne u. Wednung ar er, Theater ⸗gavelle unter Leitung des 
F. N. 6 5 Ihönem Garten mit Park, Fontainen, Orc: N . Herrn Neumann. An 
F *. 0 ne Jopen⸗ u, Porte ſter, Lauben, Kegelbahn Stallung u. Remiſe, fang 4 Uhr. Entree 24 Ms Findet das 
„. WOSSTER, Paiſeng-Cde 14 nebenbei noch 3 Familienwohnungen, unter Concert ungünstigen Wetters wegen im Saale 


> — — — b 20 75 bit, 1 N. ſt tt, f. beirä 3 

— iesjahrig. Speifeöl|e Fa age f Nee Neugarien e beige p en 2etion, 
em e 8 Freer 
Secbad Zoppot. 


ichte d. Lebens u. d riſtoph olumbus, 4 Bde 20 5 a ur 
N) Gossi open: u. Borte: 5 — ge 2 H iſt's 5 Bhe. C ine Er ie herin, die ihr 
F. E. 2088ing. chaſeng.⸗Ecke 14. u 20 nen + 8 DEAN. | Examen gut beßanden bat und gut Klavie: 
: 7 i Sonntag, den 15. Juni 
Nachmitt. 4 be ; 


9 pielen kann, wird bei 4 Kindern nach dem 
rſtes Concert 


Lande geſucht. Offerten unter 1337 in der 
vor dem Kurhauſe 


Exp dieſer Zig erbeten. 8 
Ein alleinfebenber Herr ſucht zum 1. Dit. 

zur Eröffnung der Badeſaiſon. 
Entree 5 %, Kinder ! . Anf. 4 Uhr 


ONCERT = 


erkäſe, pique fein und vorzüg⸗ 
lich "fepbne Matjes⸗Heringe, 


— 


auf dem Langenmarkt oder Anfangs be 
Langgaſſe eine comfortable Wohnung von 2 
Zimmern wenn möglich mit Kabinet un“ 
Küche ze. Adreſſen mit Preisangabe unt. 967 
in der Exp. dieſer Ztg. 


7, - 


al’s 1500 Thlr. Capital H. Buchholz. 
A ee e 
= erden m 8 * 2 22 2 
Fleischextract. — — 
a zuniſch : ctien⸗Branerei Kl. Hammer. 
Höchſte Auszeichnung 14 2, Teoner, K aufmänniſcher Verein. Sonntag, den 18. d. M.: 
Moskau 1879. 111° =. 0%, au gu. de Bien les Ae Concert, 
Ausfiellung 5 Versammlung im Sommerlocal Morgens 6 Anfang 4 Uhr. Entree 24 Sgr. 
Uhr. Abmarſch 7 Uhr ? F. Keil. 


Vorzügl. billigſter Fleiſchertract. 
— —— rœPdB d — 
Unterſuchungscont' ole: 
2 
Haupt-Devot: Th. von Fragſtein 


Niemsdorf, Kaiſerl. K. Hoflieferant, 
Königsberg i. Pr., Otto Schicht, 


Elbing. 


1 . b 16. Juni er., Ballotage 
präciſe r. 
Der Vorſtand. 8 Selonkes Theater. 


Den Geſangsmitgliedern, ſowle den hierzu Sonntag, den 15. Juni. Theater⸗Vor⸗ 
: eingeladenen Herrſchaften zur gefälligen ftellung und C 19: 2 
Danzigs zu Nachricht, Nachricht, daß das verabiehete Geſangscon⸗ l und ana ee sin 
dat ich mit einer e neuefter | cert im Schweizergarten bei günfligem Wet, Kaudells Gardinenpredigten. Luſtppiel. 
Conſtruction (aus Ber) verſegen bin und ter beſtimmt ſtaktfindet und 0 uns das] Verlanfen. Poſſe mit Geſang Die Liebe 
bitte, mich mit Aufträg Löflichſt zu beehren. Orcheſter nebſt anliegender Terraſſe teſervirt. in der Böttcherwerkſtatt. Scene mit 
Nur ſaubere Arbeit ird auf derſelben Jedoch ſteht der Garten für andern geehrten] Duett, Anfang 43 Uhr. Entrée wie gew. 
geliefert. Tiſchlerge Mandel e eſuch wie gewöhnlich obne Entree zur ge⸗ Entree nur für Garten⸗Concert Be rk 
8 


Osborne’s Americ 


en neehrih Damen 
Getreide Mähmafchinen. Den 50 50 


Se 


= 3 vie-a-vis E Brandſtelle. fälligen Verfügung. i Vorſiellung 1 Gr 
SE Einsdtz künstlicher Zähne | er Vorſtand. Das Vergißmeinnſcht im du keln Thal, 
A innerhalb? bis 8 Stunden, Bezugnehmend auf obige Annonce bitte Sehnt ſich fo jeht, o überall! 

an = EURER TE 2 | sowie Jeldlung sämmtlicher hiermit gütigſt um zahlreichen Beſuch. 


Nag, Pr. Lotterie elde 
W ? 2 K, ½ 1 , Ym 15 M 


rcd g Zahn- undündkrankheiten in Dochacht Pg Febartion, Ded und Verlag e 
Danzig, Fiſche 


Car 


ſungsvorträge; die ergebenite Anzeige, da es 


N at Griechen G d und des Ber „ 
Emil Meumann, CEeiſenbahnſchienen n e. Dr de 


92 K 1 Kniewel’s Atelier, Hei®geistgasse No. 25, i r, A. W. on in Danzig. 
H. Go deere Neue Friedrichſtr. 71, Berlin. Poggenpfuhl No. 2. Ecke der Ziegengasse.| „Schweizergarten.“ ierzu eine eilage, Pr 


Beilage zu No. 7950 ber Danziger Zeitung. 


Danzig, den 14 Juni 1873. 


Reichstag. 
51. Sitzung am 13. Juni. 


Der Geſetzentwurf, betr. die Abänderung der 
Reichs tagswahlkreiſe 5 und 6 des bee rragbahte 


deren Inhalt ſich ſo 
on ſich ſofort anf beide 


nä er erſte zur Berathung ſteht. Die von 
Schulze eingebrachte Refolution lautet: „1) Es if 
die icht der verbündeten Regierungen, vor Be 


sſicht genommen werde.“ 
weiſt auf die vedauerngwerthen Vorkommmiſſe in den 
letzten Monaten, 


tichst 
nate I 


Vorredner hervorgehoben hat, ſind vorhanden. Es 
iſt auch für uns dringend wünſchenswerth, daß die 
Seſſion des Reichstages fo bald wie mözlich been⸗ 
det werde. Der Reichstag hat wiederholt zu erken⸗ 
Fa derben, er wünſche ein gleichzeitiges Tagen des 
Reichstages und der Einzellardtage nicht. Dur 
dieſen Wunſch, deſſen Berechtigung im Allgemeinen 
nicht beftritten werden kann, find wir in die La ze 
gekommen, für den Reichstag eine ſehr eng begrenzte 
und ungemein unzweckmäßige Sitzungszeit zu wählen. 
Denn nach den Berfaſſungen mehrerer, und zwar 
der größten Bundesſtaaten ſollen deren Landtage im 
Herbft zuſammentreten. Der Schluß des Jahres 
8 alſo für die Sitzungen des Reichstages aus. 

it dem Anfange des Jahres iſt es nicht viel an. 


ie: worben, daß es wünfcdenswerih ſei, wenn dem 


bei, die Verhandlungen langſamer zu machen, daß ſie 
um die Hälfte länger dauern, als die des Reichs, & 
tages. Wenn wir nun mit dem Januar unſere Ver⸗ 


tages. Wenn wir den 
er würden wir mit Ausſchluß einiger Jagdlieb⸗ 
ch] Wenn wir dann durch den Bundesrath alle 


müßten entweder lauter beſchäftigungsloſe Leute zu 
Abgeordneten gewählt, oder aber Diäten gezahlt 
werden. — Abg. Windthorſt (Meppen): Der 
Hauptfehler liege für diesmal in der zu frühen Ein⸗ 


berufung des Reichstages, dann aber auch in dem S 


hitzigen Fleber der geſetzgebenden Körperſchaften, 
eine Unmaſſe von Gefegen zu produciren. Er möchte 
bei dieſer Gelegenheit auch noch einem Gedanken 
Ausdruck geben, der voraus ſichtlich viel en 
finden werde, dem Gedanken einer zweijährigen 
Budgetperiode, wie ſie in Hannover beſtanden habe. 
Dadurch werde wieder eine gewiſſe Ruhe in die Ger 
müther des Volkes kommen, das ſich in der über⸗ 
ſtürzenden Geſetzgebungsarbeit nicht mehr zurechtzu · 
finden wiſſe. Das preußiſche Abgeordnetenhaus habe 
in ſeiner letzten Seſſion eine Anzahl von Geſetzen 
mit vielem Zeitaufwand berathen und angenommen, 
zu denen nicht der geringſte Anlaß vorgelegen habe. 
Große Heiterkeit.) — Darauf wird der Antrag 
Schulze faſt einſtimmig angenommen. 

Es folgt die Berathung des Antrages Lasker. 
— Abg. Lasker empfiehlt ſeinen Antrag mit Hin⸗ 
weis darauf, daß der eben gefaßte Beſchluß gegen 
das Zuſammentagen des Reichstags und der Einzel ⸗ 
landtage nur ein frommer Wunſch bleiben werde, 
wenn man der Reichs tagsſeſſton nicht einen beſtimm⸗ 
ten Termin anweiſe. Ihm ſcheint der Herbſt dazu 
am paſſendſten. Es ſei auch nöthig, daß die Einzel- 
Landtage erſt nach dem Reichstage ihre Verhandlun⸗ 
gen anfangen, weil fie ja in Betreff des Budgets 
und vieler anderen Geſetze von der Reichs⸗Geſetz⸗ 


— 


De gebung abhängig find. Noch ein anderer fachlicher 


Grund iſt vorhanden, ganz entgegengefegt dem Vor⸗ 
ſchlage des Abg. Windthorſt, daß wir ein zweiſähri⸗ 
ges Budget für das Reich einführen ſollten. Das ifl 
für die umfangreiche Verwaltung des Reiches abſo 


lut unmöglich. Ich meine, daß die heutige Anord. f 


nung, daß das Budget im April oder Mal berathen 
werden muß, nicht zuträglich iſt. Um im April oder 
Mai den Etat zur Berathung bringen zu können, 
müſſen die Verwaltungen bereits im October oder 
September des vorhergehenden Jahres ihre Vorbe⸗ 
reitungen anfangen, es muß alſo vielfach die Phan⸗ 
taſte in Anſpruch genommen werden. Wir haben 
deshalb häufige und ziemlich umfangreiche Nachträge 
zum Etat zu erwarten, die unſere Verhandlungen läſtig 
beſchäftigen und den Einzelſtaaten wegen der ſchwan⸗ 
kenden Matricular beiträge die größte Unbequemlichkeit 
machen. Dieſer Uebelſtand wird allerdings nicht ganz 
zu vermeiden ſein, aber er muß auf ein Minimum 
veſchränkt werden. Wir vergrößern den Uebelſtand, 
indem wir zu einer Vorbereitung des Etats im zwei⸗ 
vorhergehenden Jahre zwingen. Die bequemſte Zeit, 
wenn wir völlig allein auf der Welt wären, wäre der 
Anfang des Jahres, der außerdem für die Bewohner 
des Landes einladend iſt, nach der Hanptftabt zu 
kommen. Wir leben aber nicht allein und dürfen 
aicht verlangen, was die Einzelſtaaten nicht erfüllen 
können. Die Zeit vom October bis zum Dezember 
väre aber für die Berathungen der Einzellandtage 
zu beſchränkt; denn wir dürfen nicht vergeſſen, daß, 
fo ſehr wichtig die Geſetze des Reiches auch find, 
dennoch die Einzelſtaaten eine große Menge von De⸗ 
tailgeſchäften abzuwickeln haben, die keineswegs eine 
beſtimmte Grenze für die Verhandlungen ziehen 
laſſen. Außerdem find die Einzelſtaaten noch gefegnet 
mit einer Wohlthat, 
Münſter dem Reiche auch wünſcht, die Wohlthat der 
Herrenhäuſer und der erſten Kammern. Wie wohl⸗ 
hätig ſolche Laxuslegislaturinſtrumente (Wider⸗ 
ſpiuch) auch ſein mögen, jedenfalls tragen ſie dazu 


handlungen anfangen wollten, ſo würde ſich zeigen, 


daß die meiſten Einzellandtage zweimal im Jahre E 


dagen müßten vor und nach den Sitzungen des Reichs⸗ 
Oetober als Anfang in Ausſicht 


vielleicht gar keinen Widerſpruch erfahren. 
or⸗ 
lagen gehörig vorbereitet erhalten, fo glaube ich aus 
meiner Erfahrung ſagen zu können, daß ein Zeit⸗ 
raum von 10 Wochen ſelbſt für bedeutende Geſchäfte 
ausreichen wird. Es wäre nur nöthig, daß die Ein⸗ 
zelſtaaten ihr Etateſahr anders einrichten, weil es 
nicht wohl zuläfftg iſt, ſchon im Januar das Budget 
für das nächſte Jahr zu berathen. Ob damit zu⸗ 
gleich eine Aenderung des Etarsjahres des Reiches 
nothwendig fein würde, könnte man erſt h dahin. 
gehenden Berathungen der Einzelregierungen unter 
einander erſehen. — Abg. v. Helldorf befürchtet, 
daß die in dem Antrage angegebene Zeit für die 
Berathungen einer Reichstagsſeſſion nicht ausreichen 
werde, namentlich wenn der Reichstag forlfahre, 
von feiner geſetzgeberiſchen Initiative einen fo aus“ 
gedehnten Gebrauch zu machen, wie bisher. — Abg. 
Windthorſt (Meppen) hofft, daß in dem Autrage 
nicht der Wunſch nach einer Herbſtſeſſton noch in 
dieſem Jahre ausgedrückt fein ſolle. (Heiterkeit. 
Rufe: Nein! nein!) Er wünſche gar nicht, daß der 
Reichstag über einen beſtimmten Termin Beſchluß 
faſſe. Er ſehe nicht ein, weshalb man keine Früh⸗ 
lahrsſeſſion des Reichstages wolle; die alten 
Deutſchen, die ſich allerdings kürzer zu faſſen ge⸗ 
wohnt geweſen ſeien, als ihre heutigen Nachkommen, 
hätten auch ſchon auf dem Maifelde getagt. (Große 
Heiterkeit). Für zartere, in den ſchönen Gegenden 
Süddeulſchlands aufgewachſene Naturen I Berlin 
im November ein höchſt verderblicher, gejundheitd- 
gefährlicher Aufenthalt. Er ſelbſt ſei zwar auch ein 
Norddeutſcher, aber ſeine Ueberſiedelung von Han⸗ 
nover nach Berlin habe ſein Leben ledenfalls nicht 
verlängert. (Heiterkeit.) In 2 bis 3 Monaten 
werde der Reichstag auch niemals ſeine Arbeiten be⸗ 
wältigen können; er arbeite nicht mehr ſo praktiſch 
und ſchnell, wie zur Zeit des norddeutſchen Bundes. 
— Abg. v. Kardorff nimmt den Gedanken einer 
zweilährigen Budgetperiode als einen ſehr frucht ⸗ 
Diäten auf, ſelbſtoerſtändlich müßte daun auch bie 
Legislaturperiode des Reichstages auf vier Jahre 
ausgedehnt werden. Auf jeden Fall aber müſe 
die Beſchlußfähigkeitsziffer des Reichstages her⸗ 
abgeſetzt werden, wenn er ſein Anſehen und 
ſeine Würde bewahren wolle. (Widerſpruch linke.) 
— Fürſt Bismarck: Eine Herabſetzung der Be 


welche der Abgeordnete Graf W 


auf irgend eine 


ſchluß fähigkeit, glaube ich, würde mehr dazu wirken, 
die Vollzähligkeit des Reichstages ſicherer zu ſtellen, 
als wie bisher, wenigſtens wenn wir uns nach dem 
Beiſpiele Englands richten, wo 40 Mitglieder im 
tande find, giltige Beſchläſſe zu faſſen, wo alfo 
jeder angetrieben wird, zu erſcheinen, damit nicht 
etwa dieſe vierzig, deren Zuſammenſetzung er gar 
nicht weiß und wiſſen kann, hinter dem Rücken der 
anderen Beſchlüſſe faſſen, deren Legalität er gar nicht 
mehr anfechten kann. Was die Wahl der Zeit be⸗ 
trifft, ſo kann ich nur ſo viel conſtatiren, daß ich 
bie bisher aus Gefälligkeit für die einzelnen Land⸗ 
tage gewählte Zeit nicht für die richtige halte. Wir 
kommen in ſedem Jahre in die unangenehme Lage, 
daß wir mit unſeren Arbeiten nicht fertig werden, 
wenn die Jahreszeit und die warmen Sonnenſtrah⸗ 
len uns mahnen, Berlin zu verlaſſen; denn abwei⸗ 
chend von dem Abg. Windthorſt bin ich der Mei⸗ 
nung, daß der Sommer ein viel ungeſunderer Auf⸗ 
enthalt für Berlin iſt als der November, und daß 
die abgehärteten Kräfte des bayeriſchen Hochlandes 
und der rauhen Alp den November hier gewiß leich⸗ 
ter ertragen würden als ten Sommer. (Heiterfeit.) 
Bisher aber ift es thatſächlich der Fall gewefen, daß 
der Reichstag ſich mit dem Abbruch der Zeit hat be⸗ 
gnügen müſſen, den die Landtage übrig ließen. 
Ich glaube nun, daß ſo viel Plenarſitzungen, wie 
letzt in den jetzigen Landtazen und im jetzigen Reichs⸗ 
tage abgehalten werden, eigentlich zum Geſchäfts⸗ 
betrieb nicht nöthig ſind. Nur möchte ich, dat bie 
parlamentariſchen Verſamnlungen, durch die Ge⸗ 
ſchäftsordnung kräftiger gerüftet werden, um es 
den übrigen nicht berufsmäßigen Mitgliedern zu er⸗ 
leichtern, ihre parlamentarſſchen Pflichten zu erfüllen. 
Der Schutz der Redefreiheit iſt ia abſolut unent⸗ 
bebrlich; ob der Schutz der Redelänge auch in die⸗ 
em Maße unentbehrlich iſt, ja, darüber weiß ich 
nicht zu urtheilen. ( Heiterkeit.) Daß die jetzige Zeit 
eine unrichtige iſt, und daß der Reichstag von ſämmt⸗ 
lichen anderen parlamentauſchen Verſammlungen in 
dieſer Beziehung bisher als eine Art von Aſchenbrödel 
behandelt wird, dem zugeſchoben wird, was er machen 
ſoll, das iſt eine Einrichtung, der ich mich wenigſtens 
ſoweit mein Einfluß reicht, nicht länger füge. Es 
leidet darunter meines Erachtens auch die nationale, 
reichsmäßige Entwickelung, wenn die Einzellandtage 
ſich angewöhnen, die Reichzangehörigkeit als einen 
Zubehör zu ihren Particulareinrichtungen zu betrachten, 
wenn ſie ſich nicht vielmehr endlich daran gewöhnen, 
daß das Reich nicht ein Anbau zu ihren Einzel⸗ 
ſtaaten iſt, ſondern die Geſammtwölbung, unter der 
die Einzelſtaaten wohnen müſſen (Beifall), und die 
zu kräftigen die Aufgabe Aller iſt. Meines Erach⸗ 
tens hat das Reich das Recht, ſich diejenige Zeit 
u wählen, die Überhaupt für parlamentariſche Ver⸗ 
8 in großen Staaten am geeignetſten iſt. 


andere wünſchen, 
es für die Landtage wünſchenswerth iſt, ihre Ein⸗ 
richtungen mit denen der Reichsreform zu treffen. 


gern Nüdfl 


wird, dem Kaiſer zu rathen zu derſenigen Zeit, über 
die wir einig ſind, den Reichstag zu berufen. Mögen 


(Leb⸗ 
Beifall.) — Abg. v. Schoening hält den 
a ſehr unglücklich gewählte Zeit für die 
Landwirthe. — Abg. v. Hoverbeck hat Vieles in 
der Rede des Reichslanzlers mit Freuden gehört, 
aber den Gedanken einer Herabsetzung der Beſchluß⸗ 
fähigkeitszffer weiſt er aufs Entſchledenſte zurück. 
Das wäre nichts Andres, als eine Bankerotterklä⸗ 
rung des Reichstags. (Großer Lärm rechts.) Der 
Vergleich mit England paffe nicht, denn dort handelt 
es ſich um althergebrachtes Herkommen. Wolle die 


Regierung immer einen voll beſetzten Reichstag 8 


haben, dann möge ſie das allgemeine Wahlrecht er 
einmal ehrlich zur Wahrheit machen und Dläten bl. 


her begründe eine Omnipotenz des Reiches auf ein 


f te 
FR (Meppen) wie in ben Wen & al 85 


fihert wurde, man werde den vielfachen Klagen der 
Reiſenden thunlichſt Abhilfe verſchaffen. Seitdem 
hat nun ein Mitglied des italieniſchen Parlaments, 
welches ich perſönlich nicht kenne, die italieniſche Re⸗ 
gierung in demſelben Sinne interpellirt und von dem 
Miniſter die Antwort erhalten, der Grund der Be⸗ 
ſchwerden liege nicht im italieniſchen, 
ſondern in den deutſchen, ſpeciell im bairiſchen 
Miniſterium. Hier hätte nun gewiß die 
höchſte Reichsregierung alle Veranlaſſung im 
Intereſſe des Verkehrs einzugreifen, wenn nicht die 
Reſervatrechte zum Theil hindernd dazwiſchen träten; 
und doch können und müſſen wir um ſo mehr eine 
Aufklärung über die beſtehenden Mißſtände und ihre 
Abſtellung verlangen, als wir 20 Millionen für die 
Gotthardbahn bewilligt haben. Es kommt für uns 
dazu, daß das über ganz Ober⸗Italien bis Florenz 
gezogene Eiſenbahnnetz in den Händen einer fran⸗ 
zöſtſchen Geſellſchaft, der ſog. Geſellſchaft der ober⸗ 
italieniſchen Bahnen, iſt, welcher auch die lombardi⸗ 
ſchen Bahnen gehören und die deshalb die Mont⸗ 
Eenis- und Semmering » Linie tendenziös vor dem 
Brenner bevorzugt. Im römiſchen Parlament find 
ſelbſt Klagen darüber geführt worden, daß die Rei⸗ 
ſenden in Bologna und Verona feſtliegen und auf 
die franzöſiſchen Züge warten müſſen, daß derſelbe 
an [% Den 1 mit Dale 
öchſt ſtörend wirkt. Der Druck, den die fress 
elite in augübt, wird auch in Italien ſchwer 
empfunden. Aber der italleniſche Interpellant, mit 
welchem ich mich in dieſer Frage in Verbindung ge⸗ 
ſetzt habe, ſchreibt am Schluſſe ſeines Briefes ſehr 
charakteriſtiſch: „Wird die italieniſche Regierung Kraft 
genug haben, ſich dem Einfluſſe jener ban Re es 
ſellſchaft zu entziehen, wenn ihr die deutſche nicht mit 
Remonſtrationen zu Hilfe kommt? Ich hoffe, daß 
bei der Freundſchaft der beiden Regierungen, auch 
wenn die Gerüchte von einer beſonderen durch Ver⸗ 
träge verbürgten Intimität immerhin grundlos ſein 
mögen, die deutſche es an ſolcher Nachhilfe nicht 
fehlen laſſen wird, die im Intereſſe beider Länder 
liegt. — Fürſt Bismarck: Es find bereits An⸗ 
regungen und Aufträge in der von dem Vorredner 
befürworteten Richtung gegeben. Wenn dieſe auch 
bisher noch keinen Erfolg gehabt haben, fo zweifle 
ich doch nicht, daß ein nachhaltiges Zurücktommen 
auf dieſelben bei den befreundeten Beziehungen beider 
Länder von Erfolg ſein wird. Ich würde dem Vor⸗ 
redner ſehr dankbar ſein, wenn er das 
was etwa zu ſeiner Dispoſition ſteht, mir 
will. Ich werde es bereitwillig annehmen. — Abg. 
v. Los: Als das Preßgeſetz auf der Tagesordnung 
ftand, habe die geborfame Maforität das mühſame 
Werk ihrer Commiſſion in den Papierkorb geworfen, 
als der Reichskanzler ihr ankündigte, ein fs 
entwurf werde im Bundesrathe vorbereitet. Con⸗ 
fequent müßte fie auch heute fo verfahren, n 
dem ſie wiſſe, daß auch der Bundesrath ſich 
mit dieſer Materie befaſſe. Der Entwurf 
monopoliſire den Verkehr in den Reichsgrenzen, 
Gebiete, wo die Competenz deſſelben nicht be et 
ſei. — Präſident Delbrück: Ich will nur den fac⸗ 
tiſchen Irrthum des Vorredners berichtigen, daß der 
Bundesrath ſich mit der Ausarbeitung eines Ent⸗ 
wurfes über das Reichseiſenbahnamt beſchäftige. 
Dies iſt nicht der Fall. Er hat ſich allerdings mit 
der Frage beſchäftigt, aber nur auf der ge 
des hier eingebrachten Geſetzentwurfes. a 
Der Spec ſaldiscuſſion werden nicht die Beſchlüſſe 

der zweiten Leſung, ſondern eine von den 5 
Lasker und Genoſſen ausgearbeitete neue Fa 
deſſelben zu Grunde gelegt. — Abg. Lasker moti⸗ 
dirt dieſes Elaborat als eine Klarſtellung der Ge⸗ 
danken des alten Entwurfs, während 


thung, unter heftiger Oppofition gegen die ganze 
Idee des Geſetzes auszuführen ſucht, wie der tumul⸗ 
tuariſche Gang der Verhandlung, das ringen 
eines ganz neuen Geſetzes in der dritten ejang am 
meiſten beweiſe, wie wenig es ſich empfehle, einen 
fo wichtigen, die Reichsverfaſſung ändernden Antrag 
in fliegender Eile zu erledigen. Die Abgg. Braun 


— 


tal, * 
mittheilen 


(Gera) und Miquel treten dieſem Vorwurfe mit 


Hinweis darauf entgegen, daß der fachliche Inhalt 
des Geſetzes durch die vorliegende Redaction keine 
Aenderung erfahren habe. — Die Berathung wird 
durch Vertagung unterbrochen. — Nächſte Sitzung: 
Sonnabend. 


Productenmarkt. 
Berlin, 13. Juni. u loco 1000 Kilogr. 
an Ae gerda 5 ya 


T * di, ir Juni⸗Juli 927 — 3-1 M a 

Auguft 831 —89 M bz. — 4 
3 * October November e bz. 

— Roggen loco der 1000 Khogramm 57—65 M° a 

1 — . A Juni 581—1 M bz, 0 
uw 8 J. 


willigen. — Fürſt Bismarck: Ich wollte nur con- J 5 756 Kue 57, 

ſtatiren, daß wenn man die Liſten derlenigen, die bei 2 90 2 795 4 2 + ed — 57 — 
der Beſchluzunfähigkeit des Reichstages gefehlt Nilogr. 52—67 & nach Dualität gefordert. — Hafer loco 
haben, mit den Einkommenſteuerliſten vergleicht, man] 7er 1000 zogramm 50—59 & na 4 
zu dem Reſultat kommen wird, daß der Mangel an Arhſen lde u 1000 Kilogramm Kochwagre 52—56 M 
Diäten hierin nichts geändert haben würde. — Abg. | Nah Qualitat, Jutterwaare 47—51 — 
Löwe beſtreitet die Beweiskraft dieſer Bemerkung, Dean A 100: Kübgtamm ; 
die höchſtens dafür ſpreche, daß die wohlhabenden Sack Nr. 0 125-113. Ar. 1 IA og. 1 


Leute, aus denen der jetzige Reichetag zum größten 
Theil beſtehe, ſchlecht gewählt feien. 

Der Antrag Lasker wird darauf mit ſehr großer 
Majorität genehmigt. — 

Dritte Berathung des von Elben u. Gen. ein⸗ 
gebrachten Geſetzentwurfs, betr. de Errichtung 
eines Reich seiſenbahnamtes. — Abg. Bam- 
berger: In der zweiten Leſung betonte der Ver⸗ 
treter der bayeriſchen Regierung, daß die Reſervat⸗ 
rechte dieſes Bundes ſtaates dem Entwurfe gegenüber 
beſtehen blieben. Nun iſt es eine allgemein verbrei⸗ 
tete Meinung, daß bei der nationaler Gefinnung der 
nach der natürlichen Entwickelung mſerer Zuſtände 
feitigt werden würden. Zur Illuſtraion dieſer logi⸗ 
ſchen Nothwendigkeit diene Wolgeides. In der 
vorigen Seſſion interpellirte ich die NeihBreuiseum 
über die Verbindung zwiſchen Südpeutſchland und 
Italien. Ich beruhigte mich damalt, als mir ver⸗ 


Bevölkerung und des Regentenhauſts Bayerns und! 
jene Reſervatrechte ganz von ſelbſi allmählich be⸗ Jul 


Ya Juni: Juli do, er 
Septemher⸗October 214— 
e 


„ . 1 
loeo 100 Alan. 


A , Ir 


o., 
— — 19 
tember October 1 — 19 b. 
er. 18 Ger % Weizer nommen der U 
Rio b., 12—I8 &, 210 über Notiz dez. — Tin 
mothee ohne Umſatz, 81—105 % 


Bekanntmachung. 

Die der Stadtgemeinde Danıig ib ul 
gg Gruͤtz» oder Schneidemühle m 
en bisher zu derſelben benutzten Grund⸗ 
Rüden, gr 

a. in der Mühle ſelbſt mit Einſchluß der 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude 
unter der Servis⸗Bezeichnung an 
der Schneidemühle No. 2, 

d. in dem freien Platze, auf welchem 
früher die Focking'ſche Fournier⸗ 
Schneidemühle geſtanden hat, unter 
der SE: Fe an ber 

0. 1, 


Großes 
Concurrenz⸗ Mähen 


der Bukeye, Champion & Noyal-Mäp: 
maſchinen in Gras, Klee und Getreide findet 
auf der Feldmark des Herrn Rittergutsbeſitzer in. 
Hoof in Noudfen am Dienitag Nachmit⸗ 
tag, den 17. Juni ftatt, wozu ich mir erlaube, 
die Herren Inkereſſenten ergebenſt einzuladen. 
Graudenz, den 8. Juni 1873. 


Fahrpläne 


mit den am 1. Juni eingetretenen Aende⸗ 
rungen zu haben in der 
ved. d. Danz. Ztg. 


7 Anlheillooſe 1. Klaſſe 

Pr. Lotterie Tryinoor, 1 Fun 

Ysl , ½% 15 Ge verſ. u. verkauft ber 

Königl. Hoflieferant Behrens, 29. Prenz⸗ 
lauerſtr. in Berlin. 

u. Hautkrankh., Schwäche - 


ID D Babwäche, 
Geheime zustände, auch die ver- 


altetsten Fälle, nachdem alle Kuren erfolg- 


Programm 
für das Wander⸗Meeting des Oſtpreußiſchen 


Herrenſport⸗Vereins bei Elbing 


Sonntag, den 27. Juli 1873, Nachmittags 4 Uhr. 
I. Kurze Steeple-ehase. Vereinspreis 100 Thaler und 
Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter. 


In Uniform oder Dreß zu reiten. 
Circa 1 Meile. Gewicht: jähr. 143 Pfo., djähr. 150 Pfd., 6jährige und ältere 


Schneidemüble los waren, heile ich brieffich schnell u. sicher. Civil ? 

n bem Hofplaze unter der Fervie, Dr. Marmuth, Berlin, Prinzenstr. 62. 162 Pfd. Stuten und Wallachen 2 Pfd., Haloblut gleichfalls 2 Bid. erlaubt. 6 Thlr. Er Handlun ese Maschi 5 
Bezeichnung Jungferngaſſe No. 22 Speetelargt Dr. Heyer in Berlin at, 3 Tülr. Reugeld. Der Sieger erhält 100 Tölr. und Ehrenpreis der betreffende Maſchinenbedar Bike 

5 und heilt Syphilis, Geschlechts- u. Reiter. Die Einſätze und Reugelder bis 30 Thlr. zu $ und + reſp. dem zweiten und NB. Rondſen liegt Stund 

in dem auf der anderen Seite der Hautkrankheiten in der kürzesten |britten Pferde. Reſt dem Sieger, wenn kein drittes Pferd placirt. Graudenz (Station Warlubien) — — — 


Straße belegenen Hofplatze unter 
der Servis⸗Bezeichnung Jungfern⸗ 


gaſſe No. 15, 
ſoll nebſt dem zu der Mühle gebörigen In⸗ 
ventarium, ſoweit ſich ſolches im Beſitz der 
Stadtgemeinde befindet, im Wege öffentlicher 
Licitation verkauft werden. : 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
onnabend, den 28. Juni er., 


Mittags 12 Uhr, 
im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale des Rathhauſes 
dierſelbſt anberaumt. 8 
Die ſpeciellen Verkaufs⸗Bedingungen wer⸗ 
den im Termin bekannt gemacht werden, 
können aber auch vorher in unſerm III. Ge⸗ 
chäfts⸗Büreau in den Vormittags⸗Dienſt⸗ 
inden eingeſehen werden. 


N 93 5 
Jeder Weber bat im Termine auf Ver⸗ Dr. Fernest chen Le bens 


langen des denſelben abhaltenden Magiſtrats⸗ E enz 7 

Deputirten eine Caution von 500 X baar worüber zablreiche Atteſte in der daz bei⸗ 

ju „erlegen, bevor er zum Bieten zuge: gegebenen Brochüre vorhanden. Diele Iſſenz 
Danzig, den 3. Wiaı 10rd. iſt zu haben in Danzig bei 


0 Der Wee Albert Neumann. 
Nolhwendige Subhaſtation. Der H. Hopf ſche 


r 
Ange, in Niantan belgene, in epolde.Haarwuchs⸗Ertract, 
welcher vielfältig erprobt und als ein | 


Zeichnen und nennen bis 2 Tage vor dem Rennen, Abends 7 Uhr. 

II. Lange Steeple- chase. Vereinspreis 150 Thaler und 
Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter. 
In Uniform oder Dreß zu reiten. 

Circa % d. Meile. Gewicht: jähr. 142 Pid., jähr. 180 Pfd., 6jähr. und ältere 
153 Pfd. Stuten und Wallache 3 Pfd., Halbblut außerdem 3 Pfd. erlaubt. Einſatz 10 Thlr. 
Reugeld 5 Thlr. Der Sieger erhält den Vereinspreis von 150 Thlrn. Ehrenpreis dem 
ſiegenden Reiter. Aus den Einſätzen und Reugeldern bis 45 Thlr. & dem zweiten Pferde 
und $ dem dritten Pferde, Reſt dem Sieger. : 

Zu zeichnen und nennen bis Sonntag den 10, Juni, bis Abends 7 Uhr. 

Mit doppeltem Einſatz und Reugeld noch Anmeldung bis zwei Tage vor dem 
Rennen, bis Abends 7 Uhr. h 

III. ag chase mit ſchwerem Gewicht. 
In 


Frist und garantirt selbst in den hart- 
näckigsten Fällen für gründliche 
Heilung. Sprechstunde: Leipziger- 
strasse ®L von 8—1 u. 4-7 Uhr. Aus- 
värtige brieflich. 

Mänfe, Motten, Wanzen, 
Ratten, Schwaben zc. vertilge mit 
Aähr. Garantie. Auch empfehle meine Medi⸗ 
camente zur Vertilgung des ꝛc. Ungeziefers. 
J. Dreuling, k. k appr. Kammeri, Tiſchlerg 31. 
Geqen Gicht, Rheumatismus, Hämorrhoi⸗ 

dalleiden, Lungen krankheiten, Hufen, 
Magenübel jeder Art, überhaupt gegen jede 
Krankheit, findet man das ſicherſte Univerſal 
mittel in der 


to lleinieke. 
Beſonders vortheil⸗ 
hafter Gutskauf. 


Ein Rittergut in Pommern, Eiſen⸗ 
babn⸗ und Chauſſee⸗Verbindung ſowie flöß⸗ 
barer Fluß, Areal 3300 Morgen, davon 
2800 Morgen Acker, kleefaͤhiger Boden, 
zur größern Hälfte Gerſtenboden (Ab⸗ 
dachung nach Suden) 300 Morgen gate 
Wieſen, 1200 Morgen Fichtenwald 

Werth 50,000 &), 600 Mora. Schonung, 
Einſatz, ganz Reugeld. Die Einſätze und Reugelder bis zur Hälfte dem Sieger und zweiten 8 ben ie 
Bi Wirthſchaftsgebaude ſehr gut, unter Ziegel. 
dach, todtes Inventarium compl., lebendes 
35 Ackerpferde, 46 Haupt Rindvieb, 1400 feine 
Schafe, diverſes Jungvieh ꝛc, Hypotheken 
nur Landſchaft und zwar 38,000 = 
Feuerperſicherung 45,000 , ſoll beſon⸗ 
Zerer Verbaltniſſe wegen fgleunigft far ea. 
25 Thlr. pro Morgen, bei 40 bis 30 
Mille Anzahlung verkauft werden durch 


Th. Kleemann in Danzig, 


Brodbänkengaſſe 34. 


ubſeriptionsehrenpreis. 


{ 
deltem Einſatz bis Abends 7 Uhr vor dem Rennen. 
Alle Meldungen mit Einzahlung des Reugeldes zu dem Elbinger Meeting find ba- 


Außerdem findet bei Elbing am 26. Juli Nachmittags, oder 27. Vormittags, ein Preis⸗ 
und Taubenſchießen ſtatt, worüber das Nähere velannt gemacht werden wird. Die Mee⸗ 
tings bei Königsberg mußten für dieſes Jahr wegen des Tribünenbaues auf dem endlich 
erlangten feſten Nennpi- ke bei Landkeim (Bahnhof Metgethen) bis in den Spätſommer 
binausgeſchoben werden, finden am 31. Auguit und wahrſcheinlich 14. September cr. ſtatt 
und werden die Programme darüber mit Nächſtem erfolgen. 


che unter No. 7 verzeichnete Grund» 


Kante in Ramlau belegene, im * 
u 
ſtück, ſoll ſicheres Haarwuchsmittel anerkannt ſſt, 


am 29. Juli er. vertilgt die läftigen Schinnen und hin⸗ = E 
3 11 Uhr, 5 dert das Ausfallen der Haare ſofert. Der Haupt. Vorſteher ur Beachtung. 
im Zimmer No. 14 im Wege der Zwangs⸗ 915 55 var 2 (1307) 215 Fr f 1 Den werthen Herren Hauseigenthümern 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über allen Haarleidenden unter Garan + empfehlen wir uns zur Anlage von Waffer⸗ 


a. Erfolges. Der Preis ift pro Fl. 


. Weitere Reclamen enthalte ſch leitung und Canalifirung unter Garantie. 


Büchler & Rückholtz, 


die Ertheilung des Zuſchlags 
am 31. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden 4 — des 
Grund W Hekt. 69 Are 70 Meter; der 
Reinertrag, nach welchem das Grundſtück zur 
Grundſteuer veranlagt worden 6585/00 ; der 

e Nutzungswerth, nach welchem das 
ö zur Gebaudeſteuer veranlagt wor: 


mich, da ich Anerkennungen, Dankſa⸗ 


Auction mit havarirtem Roggen. 


Montag, den 16. Juni 1873, Vormittags 1 Poggenpfuhl 5. 
e Uhr, Auetion 5 ee — 5 : 6 Meda Pocher 83 magd, Morgen, Bo: 
ca. 4 To. Roggen, dur eewaſſer Der 
General⸗Agentur ſchaͤdigt, ex „Lina“, Capt. Stein. 1 
Ehrlich. 


für 1 
Ae Mellien. 
iffern ꝛc. neueſter 2 
a 


gungen wie Beweiſe ſtellen kann. 


H. Hopf, Coiffeur, 


Hundegaſſe 24. 


Die das Grundſtück betreffenden Auszüge 
aus den Steuerrollen und der Hypothekenſchein 
können im Bureau V. eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirtſamleit egen Dritte der 
Ei ung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber t eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu: 


Weis, den 6. Juni 1873. 
Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (1300) 
Aſſmann. 


Oeffentl. Auction 
in Kazin bei Nakel. 


Wegen Pachtaufgabe ſollen am 
Donnerſtag, den 19. Juni d. J., 
von Vormittags 9 Uhr ab, 


26 gute Ackerpferde, 
1 Original⸗Holländer Bulle, 


2 u Kühe nebſt Jung ⸗ bald an ung zu wenden. 
eh, Hun. ö 
ea. 600 ſtarke Hammel, ertell & U undius, 


Erfindung. 50 Um mit den . 0 5 t t 
Wir liefern dieſelben für Firmen, diesjähr. Sonnenſchirme und Ein-tout-cas ur 
3 en 8500 hr ich dieſelben zu ſchirn zurüdgefesten Preiſen zum Ausver⸗ Seh: ſchöne rothe S eiſe⸗ 
4 kauf geſtell. W. Jantzen. ® gebeten S el 
FE 2124 Zor., ind verkäuflich. n 
5 F erfragen Jopengaſſe No. 60 

2 II im Comtoir. 
9 i 


—20 Zoll und nehmen auch Extra⸗ 

beſtellungen für dieſes Fabrikat an. 
Daſſelbe empfiehlt ſich durch außer⸗ 
gewöhnliche Eleganz, vorzügliche Halt⸗ 
barkeit ſowie durch bedeutende Billig · 
keit allen bisherigen Fabrikaten in 
Blech und Glas gegenüber. Mu ter 
überſenden wir bereitwilligſt. Buch: 
ftaben ꝛc. werden von der Fabrik mit 
allem Zubehör, auch mit Schablone 
geliefert, jo daß dieſelben leicht auf 
Holz oder Mauerwerk zu befeſtigen 
ind. 

Wir wünſchen zur Annahme von 
Commiſſionen nach Muſtern, außer 
Danzig, auf jedem namhaften Platze 
in Oſt⸗, Weſtpreußen und Pommern 
eine Agentur einzurichten. Reflectanten 
dere lohnenden Artikel belieben 


2 


Modernfte Stofe &: 


agdhunde, 8 fchön 
für Ueberzieher, ganze Anzüge u. Bein- X 


Fundegaßße — „ 
Tüchtige Verkäufer, 
kleider, leinene Sommerſtoffe, haltbare ) 
(Buckskins für Knabenanzüge, ſchwarze ö 


O 


„ nächtig, finden günſtige Stellung b. 
Dafchinenz und Wirtöſcafts⸗ H. größter Auswahl zu billigſten Preiſen d ente eri tüßtiger Ber. 


H. M. Wolffheim, 
Inventar — N findet von fofort od. pr. 1. Juli 
SET F. W. Putikammer. ) 


Maunfacturiſt., der poln. Sprache 
N : Re Pr. Stargardt. 
meifbietend gegen bare Zahlung vertauft | 5 8 e. Engagement bei 
en Wienholtz ' 0 II. Schneider, 
6 Glanz e Wichſe SSS PETE 


eee, e e NNewe. 
8 1 2 * 8 Gase „Ein jun er Mann, 
3 ill: Echten arabiſchen Mocca⸗Caſſee Colonel, nenn einem biefigen 
2 Gly cer u wie alle anderen za nach 5 Methode geröſteten Gaffe, emfehle preis» siener funget dt, Ha gerd een 1 
Glanz⸗Wichſe Ai Herm. Gronau, Altftädt. Graben 69. 
in flaſſiger Form & gr. Flaſche 4 Ge | - RISC FW ng, Yar Gore, 


ine ſolche oder ähnliche Stellung. Adreſſen 
Phosphorſäurehaltigen Gyps 


unter 1037 in ber Exp. biefer At j 
on vorzüglicher Wirkung empfiehlt 8 
5 Die Guano⸗Niederlage und 


Unterſuchungen und Beobachtungen über 
die Berbreitungsart der Cholera, 
— 1 an en on at eln, ei N 

n u thun. ograpbirs | AR: 
ten Lacs de 1 Plan von München. 0 


18 2. 8 m. 
Zu Sezichen us alle Buchhand⸗ 
e 


empfiehlt nach wie vor in vorzug⸗ 
licher Qualität die Droguen⸗Hand⸗ 
lung von 


Franz Jantzen, 


n 
era 


Für Dampf⸗ und 
Waſſerwerke 


empfehle zu Verdichtungen Gummi⸗ 


in Sohn anſtändiger Eſtern, 3 
Schulbild., womöglich der poln. Sprache 
nächtig, kann in meine Materialhandlung 
u. 
beben erſchlen und if durch alle Buch⸗ iger Superphosphat⸗ Fabri 
andlungen zu beziehen: Sundegafe 38. ; Danzige = 1 ng Fabrik, 2 
2 1 e g ſch 5 eiten — — ö 2 : H di J 5 hr > b itet, ul 1 gr zur 
zeugt schnell e . FF 5 „Bi „ | mwalte gearbeitet, zuletzt n pe 
Dt El f f haften tieffihwarzen Glanz, verhin⸗ unya I Janos Bitter dong, Geſchaſte wii, — —— ierüber 
„ dert das Hart: und Brüchigwerden gute Zeugniſſe au — hat, wünſcht unter 
g ieſer Zeitung erbeten. 
3 : empfiehlt in worzüglicher Qualität zu 1 F L. Hendewerk. 7 junge anftändige Mädchen aus acht⸗ 
interefjanterBör — e 8 tc u 105 Beſtellungen Ziel jun e alle u ae 4 en 0 ug 
Eine freie Folge von Flugſchriften auf größere Feuerwerke werden ent⸗ Hand⸗ und Putzarbeit vertraut, wünſchen 
herausgegeben von gegengenommen und in kürzeſter Zeit Agentur 
G. Willmars. ausgeführt, 

ee unter 1320 in der Exped. d. 
a nF Fee e er de. le 
Rand der Börfe ꝛc. ꝛc. Das kürzlich aus⸗ d. m.; ferner empfeble id Gummi: eee er eee N N, abrikpreiſen. Zeichnungen mi ute eine Stelle zur Erlernung 

: . 575 n elsverzeichniſſe ertheilen wir gern. 

. — 1927 „5 1 80 3 Waſſer⸗ Der durch feine Vorzüglichkeit bekannte Wir pa Hal 7 Gisſvinde = 

Bei Entnahme "Dot. größeren Rüd 150 er K lk ſolideſter Ausſtattung zu ſehr billigen 

Poſten bin ich in der Lage, die 1 Dr 0 
iſt ſtets friſch gebrannt und nur allein 

aus der Kaltbrennerei von P. O. Hintz, 


Awei Ladenmädchen, die mehrere Jahre 
im Material- und Schankgeſchäft waren 
mpfieblt J. Hardegen, Goldſchmiedeg. 6. 
e 
die feine e verſteht, empfiehlt zum 
2. Juli J. Hardegen, Goldſchmiedeg. E 


Redaktion, Druck und Verlag von 
N. K. Rafemann in Bae 


als Lehrling eintreten. 
5 er A ® y 

,, DEHELDELEAEÖTHET nel ee nd BE De 

inter beſcheidenen Anſprüchen und bei ge 
Franz Jantzen, für Eisſpinde 
ber Abr bſchaſt geſucht. 
Preiſen. Außerdem nehmen wir Auf⸗ 
niedrigſten Fabrik⸗Vorzugs⸗ 
für Heft 2, erfolgt Zuſendung j 
Berlinerſtraße 9 in Elbing, billiaſt zu beziehen. Oertell & Hundius. 


Ignatz Potrykus, an 
{ gr junger Varant welcher mehrere J 
in friſcher Füllung eingetroffen. Haupt⸗ or. 1. Juli cr. t in C 
u und das Börſenleben, unter wieder weich und geſe „„ und Niederlage natürl. Mineralmäfler Apotheke loſe glace welcher Branche. Befälline 
ittheilung der geheimſten 7 ben aliſche Flammen Fiſcherthor. Idreſſen werden unter 1326 in der Expedlt. 
Sedan 8e und höchſt , 
Behandlung Placement in anſtän 
Saufen — dem Lande oder in — Stadt. 
Hundegaſſe 38 ferten mit gefälliger Angabe der Vedin⸗ 
undeg > neueſter, beſter Gonftruction. Wir 
platten, Gummiſchnur in ver⸗ P. S. Ausführliche Anleitungen zum ü ieiel in all d 
Linden! Berliner Centralſtraßen⸗ Actien- iedenen Stärken, Amerikaniſche g liefern dieſelben in allen, auch den 
Geſellſchaft. Ueber den gegenwärtigen Bu: — — S u. Abbrennen werden gratis verbot, a größten Sorten, für Reftaurationen, 
2 ; 
5 Big. erheien unter 1315 in ber Exped. 
träge zu Fabrikpreiſen auf Eismaſchi⸗ 
e dent e n 
Victor Lietzau, 
BER ?rodbänten, u. Pfaffengeſſen⸗Ecke 42. it 25—30.000 „ Anz. w. e. Gut zu | e 
a kaufen geſ. Adr. u. 1316 f. d. Exped. In Dargelau per Smazin find 4 fetie 
eee d. Stg. erbeten. Unterhändler . J Schweine zu verkaufen. f 


eis 5 
8 er von 6 Sr für Heft 1, 
Nd ung 


Julius Bohne, Berlin, 
Leiyzigerſtraße 126, 


